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Die Weißtuſſen ausgeliefert. — 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten Guſtav W. Eberlein 
Die Bulgetberatungen. — Dec Referent Yobizansti. — der Aulrag des Staatsanwalts. 


; Rom, Ende Januar. 

2 ¢ Was dem Fremden im heutigen Italien wohl am meijten 
in andanecndes Verbrechen. — Die „Hromada und die „Huritis“. — Krieg dem Kriege. 

\ Die Auslieferung. 


auffällt, das ift die Ruhe im Lande. Eine Ruhe, fo voll: 
Sig Warſchau, 5. Februar. (Pat.) Der Marfchall eröffnet die hier die Ertappung auf friſcher Tat in Frage. Hätte man die 


N 


kommen, daß fie kein Beiſpiel in der modernen Geſchichte hat, 

eine politiſche Lautlofigteit. Denn ſelbſt der Lärm der 

Meinungen ift verſtummt. Es gibt keine erregten Verſamm: 

ae rire ee mietti daß der erſte Punkt der Tagesordnung, Abgeordneten auf freiem Fuß belaſſen, dann würde es den lungen, keine umſtrittenen Katheder, keine Diskuſſionsredner 

er 1 rea u een ist 15 = e Saas hoa: a n träge, . Dinge I ch a ae ay bee lix ! 4 5 und u pie mehr. Kein Parlament, keinen Stadtrat, keine Gemeinde⸗ 
i, ſei agile rt Referent, . obrzan⸗Gewühr geboten haben, aß fie fic) vor Gericht ſtellten. 8 wir K i i 

penen een noch nicht fertiggeſtellt habe. Der Vorſchlagf fih die Frage auf, ob der Artikel 21 der Verfaſſung vergewaltigt sajid Penn aie eg baer ee e hie ee 

g er Vor der Tagesordnung ergriff der Ab⸗ worden ijt. Dies habe als vorbeugendes Mittel große Bedeutung. ò 8 1 Aug , 

; Bi erkläre ere r Unabhängigen Bauernparter das Wort, Wenn es den Führern unmöglich gemacht worden wäre, ihren | EINEN anderen aus dem Sattel heben, keine Zeitung die andere 
odr 1 af die Geſchäftsordnungskommiſſion die Ge⸗ Plan zu verfolgen, hätten die „Hurtkis“ die Aktion ſelbſt nicht ge⸗ gefehden, es ift überhaupt kein Streitpunkt mehr vor⸗ 
JJ %%% Pee] Taini BRAA. Draaierig S on troy il Sib di Weißruß. handen, kein Unterſchied der Partei, der Raſſe, der Religion 

© Marſchall 5 ec ugenblid der Abſtimmung 7 habe.] land hätte kommen laſſen, dann hätte ſie die Verantwortung für ’ , , 

Ming üb 5 edeutete i feiner Antwort, daß die Gejdifisord-|unberedhenbare Folgen auf fih genommen, Die Regie⸗ 

Ben geheimen Charakter von Beratungen Wusdriiclicjes| rung wollte lieber dem Worte folgen „Der Krieg dem 
rd in einer Geheimſitzung nur über ein Ge⸗[ Kriege“ und die Revolte verhindern. Der Seim müſſe darauf 
lift abgeftimmt werden, was jedoch andere Lez eingehen, dem Auslieferungsverlangen Genüge zu tun, damit das 

e nicht betreffe. ` Volk erfahre, daß der Seim kein Aiy für Staatsverräter 
5g, Godacti von der Kommuniſtenpartei erinnerte an ſein könne. Das liege weder im Intereſſe des Sejm, noch der pol⸗ 
„ über die Ausſprechung eines Mißtrauens niſchen Demokratie. 

im 3 Regierung des Marſchalls Pilfudski und bemerkte. Es wurde nun eine Pauſe angeordnet. Nach der Pauſe 
5 e mit der Verhaftung der weißruſſiſchen Ab⸗ sprachen die Abgeordneten Mogula von den Weiß ruſſen, 

5 dieſer Antrag als Beratungspunkt aufgeſtellt werden] Schreiber vom Jüdiſchen Klub, Marweg vom Nationalen 
Shaltsdebat wie ai ed es ab und ſchritt zu den weiteren] Volksverband, Ballin von der Unabhängigen Bauernpartei, S v = 

Er m Das * des Innenminiſteriums referierteſchacki von den Kommuniſten, Lieberman von der Sozia⸗ 
Siete en von der Piaſtenparkei. Auf organiſatoriſchem] liſtenpartei, Jeremicz von den Weißruſſen, Stronski von 
Titi ao ae fortwährenden Perſonalperänderungen eine un⸗ den Chriſtlich⸗Nationalen, Kozieki von ben ukrainern und 
eus form 5 ti dein ug. Die Unfeſtigkeit der Organiſa⸗[Dabski vom Bauernbund. Letzterer erklärte, daß feine Partei 

1 ade rationale Durchführung des|fid der Abſtimmung enthalte. Man ſchritt darauf zur Ab- 
us unmöglich. Einer gebührenden Aus ge e stimmung. Für die Auslieferung des Abg. Taraſzkie⸗ 


Das goldene Zeitalter des allgemeinen Friedens, Italien hat 


verſteht man unter ſozialen Kämpfen? Die Jugend im glück⸗ 
Se p Süden wählt heran, ohne von ſolchen Dingen zu 
ören. 

Es gibt Leute, die von einem Kirchhoffrieden 
ſprechen, aber dann ſind es ſicher ſolche, die nicht in Italien 
leben. Erſtaunlich die Ruhe, erſtaunlicher, wie man ſich damit 
abfindet. So nämlich, als wäre es nie anders geweſen, 
als hätte es nie eine Zeit gegeben, wo man Kampf zum 
täglichen Brot rechnete und im Kampf das Urelement des 
Lebens erblickte. Am erſtaunlichſten freilich, daß die Kaupf⸗ 
natur eines Muſſolini an der äußeren Bewegungsloſigkeit 
Gefallen findet, an dem Mangel an Gegnern, an der 
reibungsloſen Beherrſchung eines Vierzigmillionenvolkes. Der 
Gebildete und der leidenſchaftliche Journaliſt Benito Muſſo⸗ 
lini ſelber, findet natürlich die Zeitungen, was das politiſche 
Feld Beings, langweilig, weil monoton, Die 


taei lege die Regierung ein entſprechendes Gewi bei. wic z fi i i P 
À eae ; j . 3 fielen 159 Stimmen, gegen die Auslieferung 89, zwölf 
ore geit verlange der Gejm eine Vereinfachung Zettel waren ungültig, für die Auslieferung des Abg. Naf- 
Hons Si ber Poliziſten, und doch feien zu den Michajkowski 165, gegen 83, bet 11 ungültigen Zetteln, 
Auch hd 4 zu erfüllen hätten, noch 6 neue hinzugefügt] für die Auslieferung des Abg. Miotta 166 gegen 83, bei 4 un⸗ 
Gr uch der Unterbringungsplan laffe zu wünſchen übrig.] gültigen, für die Auslieferung des Abg. Wokoſzyn 165 gegen 
te AAN ENTER rps an der Grenze gegen Lettland und] 85 (9 ungültig), für die Auslieferung des Abg. Ootowacs 165 
a keine Kaſernen, und, fet deshalb in ſeiner gegen 85 (10 ungültig). Nach Verkündung dieſes Abſtimmungs⸗ Oer. 0 
Bes ehindert. Von den günſtigen Crfceinimgen] ergebniffes ergriff der Abg. Bon von der Unabhängigen Vanern- ſtens zweima 
€ die Tendenz des gegenwärtigen Miniſters, mit der Beböl⸗ partei das Wort, um dem Vorwurf entgegenzutreten, daß feine 
9 Fühlung zu nehmen, zu betonen. Die Poliziſtenſtrafen] Partei vom Komintern abhängig wäre. Auf den Bänken der 
1 immer härter, aber auch immer ſeltener. eee und zum T der Weißruſſen gab es gs 
3. Kozlowski bom Natienalen Volksverband bedauert, Pulte. = arſchach ſchluß dir Sitzung, in⸗ 
Regierung bisher zur Selbſtperwaltung keine Stellung 48 dem er die Weiterführung der Haushaltsdebatten auf den heutigen 
Sonnabend anberaumte. ; ' 


Redner ertiatie Ro ga gen, bie Ausſonderung bee Geſund⸗ Um den Abg. Wojewodzki. 


eee eee 1 8 b Neue Konflikte. 
Ar 9 "€ F Die Angelegenheit des Abg. Wojewödgki bildet weiter 


ſechs Zeitungen, die ihnen zugeſtanden werden, neue 
in der Woche acht, den freilich recht 


vollkommen. Was ſollen ſie bringen, nachdem auch die 
ſeiner Verzweiflung das Tintenglas austrinkt, die unglücklich 
liebende Signorina, die Jodtinktur vorzieht, der Zimmerbrand 
und der tägliche Verkehrsunfall — macht bereits vier Spalten. 


amerikaniſchen Statiftif, und nichts ift. angeſichts der Leicht⸗ 
fertigkeit der Fußgänger und der beiſpielloſen Unbotmäßigkeit 
der Radfahrer und Laſtkarren, gleichwohl führt die Preſſe nun 
faute mieux ihren ſeitenlangen Morgen⸗ und Abendkrieg 
gegen das „Problem“. Denn irgend eine Aufregung mu 
der Menſch haben. ; 

Mit welchen Mitteln die Ruhe in Italien erreicht wurde, 
ift bekannt. Die faſziſtiſche Revolution hat, wenn auch nicht 
fo blutgierig wie die franzöſiſche, und nicht ſo verrucht wie 
die ruſſiſche, fo doch hart zugegriffen; vielleicht ift es gerade 
ihrer Mäßigung zuzuſchreiben, wenn das Ziel ſo gründlich, 
bis zur Nichtanfechtung erreicht wurde. Die Vollendung kam 
aber erſt mit der Uebernahme des Innenminiſteriums 
durch Muſſolini ſelber, nach dem vierten Attentat, das 
die Apenninenhalbinſel wie ein Erdbeben erſchüttert hatte. Bis 
dahin regierte im Palazzo Viminal Feder zoni, der frühere 

ührer der Blauhemden, die nach dem Marſch auf Rom den 

chwarzhemden weichen mußten. Federzoni konnte aus begreif⸗ 
lichen Gründen die Zügel, beſonders nach Attentaten, die 
jedesmal die ſchwarzen Legionen, für die der Duce ein Halb⸗ 
gott ift, der Soldatenkaiſer, bis zur Raſerei aufwühlten, nicht 
ſo ſtraff anziehen, wie der Feldherr ſelber. Muſſolini da⸗ 
gegen kennt und darf leine Schwäche gegenüber ſeinen Getreuen 
ennen, er fordert unerbittlich als erſtes Gehorſam und 
Disziplin. Seit vier Monaten Ait auch in der inneren 
Verwaltung des Landes nur ſein Wille. Ein einziger regiert. 
Ein einziger herrſcht. Er gebietet den unbedingten Frieden, 
will ihn auch nicht durch die ſtürmiſche Jugend der Schwarz⸗ 


tungsübergriffe behandelte, wurde die weitere Diskuſſton an di i i i 
\ : “ ; n die Stelle der Abgeordneten Daſzynski und Pontas 
und man ſchritt zur Angelegenheit der tow3ti, zu denen er kein Vertrauen habe, andere Schiedsrichter 


ieferung der fünf verhafteten Abgeordneten 


t i, ayn, olos 
efinden ſich im Anklagezuſtand aus Artikel 102, Ab⸗ 
rtikel 110, Abſchnitt 1, Punkt 2 des Strafgeſetzbuchs, 
R piiammen mit anderen Perſonen an führenden Organi⸗ 
8 * Weft n Kommuniſtenpartei und der kommuniſtiſchen 

eEſt⸗ 


gerichts gu verzichten. Dieſe Abgeordneten müßten es ſelbſt ein⸗ 

89 und ſi 9 
ojewödzki 

macht hat. 


Das zweite Verlangen „ ent⸗ 
igt. 


0 Weißrußland teilnahmen und im Auftrage des 
mitees dieſer Parteien eine koordinierte Gruppe bildeten, 
Tätigkeit n politiſcher Gruppen, wie die 
i „Hromada“ und die Unabhängige Bauernpartei, lei⸗ 
eines Zweck, dieſe Gruppen für die Beſtrebungen der Regie⸗ 
3 f be Randſtaates zu benutzen, welche Beſtrebungen 
12 die ruhten, eine Waffenrevolte vorzubereiten, 
N ür,.. mn polnischen Staate beſtehende Ordnung umzu⸗ 


denn die ganze Angelegenheit mit ſolch gro 
umgeben? Im Gegenteil, das Volk uf i I 
wiſſen. Die Atmoſphäre muß doch endlich einmal gereinigt werden.“ 


n und Teile feines Gebiets von ihm loszureißen. 
vist ſteht in enger Verbindung mit der ae Oe 
ommuniſtiſchen Internationale und unter den Direk⸗ 
een chen Kommuniſtenpartei, die vom Komintern 


Brief gerichtet hat, der mit der Wojewödzki⸗Affäve im Zuſammen⸗ 
fichi und danach angetan ijt, neuen ontıttiehoff 


Die Inſpektionsreiſen des Innenminifters. 


Ueber den Zweck der miniſteriellen Inſpektionen 7 ſich 

der „Dziennik Warſzawski“: Ueber die Ziele der letzten Inſpektionen 

des Miniſters Skladkowski beſtehen viele Meinungen. 

Die einen ſchreiben den Inspektionen die Abſicht zu, die Provinz⸗ 

ämter bei böſer Arbeit zu ertappen und dann die Shuls 

digen zur diſziplinariſchen tenets 1 zu laffen. 
e 


ein Innenminister fo erfolgreich geweſen. 


! sten 


Omen 


EXT fo fleißig geweſen? Was immer auch gegen den Diktator 


miti er Wirklichkeit find die Abſichten des imag dal 
ie Skladtowski ganz andere. Und dieſe oder jene Perſonal⸗ 
mer p offen verſchtebungen, die ſich aus Inſpektjonsreſultaten ergeben, find das 
krömtene ſtänd Ergebnis ganz anderer Vorausſetzungen. Wie uns Perſönlich⸗ 
e n. keiten, die mit der Tätigkeit des Miniſters in unmittelbarer uͤhlung 
i erigi ſtehen, darüber unterrichteten, denkt General Skladkowski folgender: 
5 den ü maßen über den Zweck ſeiner Reiſen: Der Miniſter will auf dem 
* Ausg von ihm gewählten Wege vor allen Dingen unmittelbar mit den 
ernbar j Bedürfniſſen der Bevölkerung vertraut werden und ſich 
atei ae Ort und Stelle darüber . in mea og ia I 
wer n h : tannahmen verlaufen müßten. Er will ih ein d machen 
de “oe SO ee Aea ool en ee Oan der Dinge und unternimmt des ⸗ 
9 er ſchriftliche nähere Auf ſchlüfſe gegeben und jig} bal b feine Deien ganz unerwartet, indem er dadurch jegliche 
. hatte, vor dem Revolutionstribunal in M ten Zetemonien und reforattonen aneſchaltet. Es ift dem Miner um 
Nig Nich nachdem die Abgeordneten Taraſzkiewicz die Geſamtgeſtalt der geleiſteten Arbeit und um deren Inten⸗ 
A ordneten e Sti für ihn gutgeſagt hatten. Alle[ſivierung zu tun. l ; 
: Berg. vorgeworfenen Handlungen bedeuten ein ges 75 
brechen dauernden Charakters, und es kommt 


wenig ißt und nur Milch trinkt, denn das verlangt die Mid 
ſicht auf ſeinen Säureüberſchuß; die Rückſicht auf ſein Bank⸗ 
konto aber, die ſo viele Parteigrößen auszeichnet, die kennt er 
nicht. Alles für den Staat, — das iſt ſeine Wing Ihr lebt 


Volk, es wäre ein leichtes für ihn, Dollar zu „machen“, er 
hat aber kein Intereſſe daran, und wenn er fih, wie man ſagt, 
jene Ausſchnitte aus ſeinem Leben, die er kürzlich für einen 


minenter“, der Tauſende an Gage für einen einzigen Abend 


kümmerlichen Inſeratenteil inbegriffen, genügen ihnen 


Dem Auto fällt in der Hauptſtadt durchschnittlich ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer, was ſehr wenig iſt, gemeſſen an einer 


Iſt aber auch jemals ein Miniſter fo tatkräftig und 


es für ſich vorausgenommen. Was iſt das Streik? Was 


große Dauerfeiterei unterſagt wurde? Der Burſche, der in 


hemden gefährdet ſehen, und — das Land hat ihn. Nie ift 4 


ui 0 1 gies fe iit 55 ae 7 1 3 7 Nis pairan d sib eingewendet werden mag, eines ſprechen ihm auch feine ehre 
Rene al b unternehme, um darüber zu belehren, wie die einzelnen lichen Feinde nicht ab: feinen Arbeitseifer. Muffolini 
Rey oy Angelegenheiten in den Aemtern erledigt werden müßten. In II eas der ee 5 Italiens. Für Un naa ema 


Achtſtundentag, keinen Sonntag, keine Ferien. Wohl macht ty 
er aus der Not eine Tugend, wenn er förmlich aſketiſch lebt, 


er nach, und deshalb fordert er ein Gleiches auch vom ganzen ‘ 


A 


amerikaniſchen Preſſetruſt ſchrieb, teuer bezahlen ließ, fo darf 
er das mit ebenſo gutem Gewiſſen tun, wie irgend ein „Pros 


leinſtreicht. Das Geſchäft iſt immer noch auf ſeiten das Ameri⸗ i 


a Finger am Abzeichen hatten, bereit, es herunterzureißen wie 


Korridore von Arrviſten und Damen überfüllt waren und der 


— 


wir außerdem befüdfichtigen, dab un fere Zahlungsbilanz 


zenſieren laſſen, zuckt aber mit keiner Wimper und geht ſeinen 


kaners. Und ſicherlich iſt der Schriftſteller Muſſolini über 
dieſes redlich verdiente Geld mehr erfreut als der Duce über 
einen hohen ausländiſchen Orden oder ein Landgut, das ihm 
ein reicher Latifundienbeſitzer ſchenkt. ; 

Es hat eine Zeit gegeben, wo der Palazzo Viminale 


nicht im beſten Rufe ftand, wo zwar ſchon die Fafziſten, q 


neben ihnen aber auch kalte Strebernaturen regierten, wo die 


Mann aus dem Volke jo lange hoffgungslos antichambrieren 
mußte, bis er es aufgab. Federzoni fuhr mit dem eiſernen 
Beſen dazwiſchen, ſein Nachfolger aber verbannte, etwas Un⸗ 
erhörtes im Lande der Gentilezza, die Frauen aus ſeinem 
Arbeitszimmer. Die pikante Geſchichte der „Contessa del 
Viminale“ iſt aus. 

Muſſolini zögerte nicht einen Augenblick, ſeinen Donner⸗ 
fei! auch in das von ihm felbit geſchaffene Gouvernat von 
Rom zu ſchleudern, als er Grund dazu fand. Der erſte 
Gouverneur wurde erſetzt, die Vizegouverneure und die 
zehn Rektoren überhaupt abgeſchafft. Jetzt iſt er daran, 
das Parlament umzugeſtalten, obwohl dort nur noch faſziſtiſche 
Abgeordnete ſitzen. Das können ſie, meint Muſſolini, auch in 
einem Klub bewerkſtelligen. Im Parlament ſoll gearbeitet 
werden, folglich können künftig auch nur arbeitende 
Männer gewählt werden. Der Innenminiſter hat die letzten 
Gemeindevertretungen aufgelöſt und Staatsfunktionäre eingeſetzt, 
aber die Präfekten, die Podeſta, die Polizeichefs haften mit 
ihrer Perſon für eine korrekte Amtsführung, ſie haben vor 
ihm zu erſcheinen und Rechenſchaft abzulegen. Der Innen⸗ 


miniſter hört die Großinduſtriellen wie die Arbeiter, die] 5 


Theaterdirektoren wie die Schauſpieler, die Lehrer, die Stu⸗ 
denten ſelber. Er nimmt ſich die Junggeſellen her, die 
ledigen Mütter, tadelt hier und hilft dort; er muß ſich 
Vorſchriften über ſeine Kinder⸗ und Jugendwehr vom Papſt 


geraden Weg. Ob es gilt, einen Waldſchutz zu ſchaffen oder 
ein Stadion zu bauen oder Herkulanum auszugraben, der 
Innenminiſter iſt am Platze. Er gibt ſeinem Amt einen 
Rahmen ſo weit wie die natürlichen Landesgrenzen, und 
regiert er, parlamentariſch betrachtet, deſpotiſch, ſo als Ver⸗ 
waltungsbeamter wie ein guter Patriarch. Je mehr das 
Minifterielle abfällt, deſto mehr kommt der Vater des Vater- 
lands zum Durchbruch. Es gibt heute wohl keinen Italiener 
woe der Muffolint dem Spiel der Parteien ausgeſetzt ſehen 
möchte. ; 

Nicht verkannt fol werden, daß der ſtürmiſche Zudrang 


zum Faſzismus die Arbeit des Führers erleichtert. Heu⸗ 
ie, wo es nicht mehr gewagt ſcheint, bekennen fic) viele allzu 


laut zum Liktorenbündel, die in kritiſcher Stunde ſchon die 
Wallenſteins Pappenheimer. Dieſe Pendelpolitiker won jetzt 
mit Vorliebe auf Leute ein, die als objektive Beo 
reiheit für ſich beanſpruchen, Kritik zu üben. Wie zum 
eiſpiel auf den Verfaſſer dieſes Aufſatzes. Ich 
habe auf die Bedeutung Muſſolinis ſchon hingewie⸗ 
ſen, als er für Italien noch ein rebelliſcher Freiſcharenführer 
und für das Ausland der „Brigant“ war, ich habe auch kei⸗ 
ne Veranlaſſung gefunden, den Stab über ihn zu brechen, als 
die vereinigte Oppoſition ſchon ſeinen Kopf in der Schlinge 
zu haben glaubte, — die Erfolganbeter müſſen ſich alſo ſchon 
mit dem Gedanken abfinden, daß auch in der Stunde des 
Triumphes kühl und kritiſch bleibt, wer objektiv zuſchaut. 
Wie — Muffolini! Er weiß nämlich auch, was hinter 
der großen Ruhe im Lande lauert, ahnt den furchtbaren 
Streit, der um ſein Erbe entbrennen kann, iſt daher bei 
aller Gelaſſenheit wachſam und „lebt gefährlich“. Er tann 
nicht, darin ſind ihm andere Innenminiſter überlegen, im 
Notfall einfach zurücktreten. 


/ /ů ç ꝙ˙·———— 
Eine Unterredung mit dem Sinangmintiter 
Wirtſchaftsfragen. — Keine neue Finanzkriſe. 
Der Finanzminiſter Czechowietz hat einem Vertreter des 
„Dziennik Warſgawski“ eine Unterredung gewährt, in der er in 
verſchiedenen Fragen der Wirtſchaft Polens Aufſchluß gab. Auf 
die Frage, ob Polen eine neue Finanzkri! 9 ant⸗ 
oriete er: „ erinnere an die Vorausſage, r Zloty i 
wortete e J re die Vorausſage der Zloty im 
November oder Dezember des vorigen Jahres erſchüttert werden 
ſollte. Dann hat man vom Januar geſprochen, und dabei mußten 
eben düſtere Prophezeiungen abgewehrt werden, die da ſagten, 
die Handelsbilanz eine erſchlechterung erfahren 
üre Nun, es ijt nicht e e E was man er⸗ 
wartete, und ich wage zu verſichern, daß dieſer Fall auch in 
Zukunft nicht eintreten wird. Dabei muß noch be⸗ 
merkt werden, un begründeter Peſſimismus die 
Arbeit der Regierung durchaus nicht erleichtert.“ 
Auf die Frage, ob die Regierung die gürgigen Wirtſchafts⸗ 
tonjuntturen, die fith zur Zeit des englif en Streiks boten, vor⸗ 
batt genug ausgenutzt hätten, gab der Miniſter folgende Ant⸗ 


„Ich will mich auf die Beweiskraft der Ziffern 
berufen. Das Haushaltsdefizit betrug 189 Millionen im 1 5 
1924, 271 Millionen im Jahre 1925, 71 Millionen in der erſten 
Hälfte des Jahres 1926, und in der zweiten Hälfte des Jahres 
iſt ſogar ein Haushaltsüberſchuß von 53,7 Millionen erzielt 


wort: 


worden. Die Handelsbilanz, die einen Fehlbetrag von 212 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1924 und einen pon bon 349 Millionen im 
Jahre 1925 aufwies, bringt ein Aktivſaldo von 400 Mil- 


lionen. Der Valuten⸗ und Detifenvorrat der Bank Polski iſt 
vom Juni bis zum Ende des Jahres 1926 um 131 Millionen ge⸗ 
tiegen. Es fragt Rn ob dieſes Reſultat dem Ueberſchuſſe 

es Exports über den port entſpricht. Wenn wir in Betracht 
ziehen, daß wir im Sabre 1926 die ungünſtigen Folgen der Han⸗ 
delsbilanzen aus den Vorjahren gutzumachen hatten, und wenn 


in beſtimmten Monaten ungünſtig iſt, dann müſſen wir zu dem 
Schluß kommen, daß die erzielte Vermehrung der rer“ der 
Bank Polski den Reſultaten der Handelsbilanz entf prid t. 
Die Valuta ijt tat pes ſtabiliſiert, und es kann von einer 
had n dieſer Seite keine Rede fein.” 
„Die nächſte Frage lautete: Was 
führung des anzplanes getan? 
Darauf Herr Czechowiez: „In meiner Sejmrede vom 13, No⸗ 
vember des vorigen Jahres iſt ein Finanzplan enthalten, der 
ſich auf folgende Theſen ſtützt: Gleichgewicht des Haus⸗ 
halts, Stabiliſierung der Valuta, Herabſetzung des 
Zinsfußes, Sicherſtellung der Planmäßigkeit und Kouti⸗ 
nurtät der Finanzarbeiten, Erlangung ausländiſcher 
Kredite und eform des Steuerſyſtems. Was die 
drei erſten Punkte mag jo. bedürfen fte keines Kommentars. 
Bezüglich des vierten Punktes kündigte ich die Einberufung eines 
Finanzbeirates beim Finanzminiſterium au um auf finanzlichem 


hat die Regierung zur Durch⸗ 


achter die l 


A Pofener Tageblatt. p 


Gebtete eine folgerichtige und planmäßige Tätigkeit zu gewähr-JBujaf, in einer feiner Arbeiten darüber jagt: „Die Meni ðf 
leiſten. Das betreffende Dekret des Herrn Staatspräſi⸗[heitskultur iſt jetzt zur Seekultur geworden, und . 
denten ijt bereits veröffentlicht, und über bie Mitgliederernen⸗Seeſchiffahrt zur Lebensnotwendigkeſt ziviliſiet 
nungen wird in einer der nächſten Sitzungen des Miniſterrates [ter Völker. Jeder Staat ijt bemüht, fih einen Zuga 0 
entſchieden werden.“ u N um Meere zu ſichern. Ohne Handel und Sa fen 
Zur Frage der ausländiſchen Kredite erklärte der Vertreter | ledes Volk em kultureller Krüppel und als joiga 
der polniſchen Finanzen, daß ein auf das Programm der hat es im Wettbewerb mit anderen Völkern ſchlechtere Ausſichte t 
emmerer-Mijjion geſtützter Plan ausgearbeitet | Unvermeidlich find dann Abhängigkeit und Armut. A 
worden w. Um die öffentliche Meinung in Amerika über unſere In der Lage eines ſolchen Krüppels unter den Völkern befam 
Finanzplaäne zu unterrichten, habe ich eine ausführliche Antwort | fidh feit Jahrhunderten das polniſche Volk. Wir werden auf den 
auf alle Theſen des Kemmerer⸗Berichts fertiggeſtellt. Wir wollen] Gebiete des Handels und der Schiffahrt bedient, aber nicht wu 
aus unſerer gegenwärtigen Finanzlage kein Geheimnis machen | find die Herren, ſondern gerade die, die uns bedienen. Sie laſſel 
und auch nicht aus unſeren Zukunftsplänen. Wir find der Mei- j fih gut bezahlen, gehen aber den Pflichten uns gegenithe 
nung, daß eine ſachliche Einſtellung zum Bericht des Pro⸗nachläſſig und unſeren Intereſſen widerſprechend nach 
feſſors Kemmerer in hohem Maße dazu beitragen wird, die Die Gleichſtellung mit anderen Völkern können wir nu 
im Auslande gegen uns beſtehenden Vorurteile aus dem Wege zu durch regſten und unmittelbarſten Wettbewerb mit Hilfe des See 
et Ban ta te a . von der wirklichen handels erzielen.“ 
achlage unterrichtet werden. Zur Vereinbarung haben wir eine Ns aay i i ir!“ 
Delegation nach Amerika geſandt, beſtehend ur Vizedirektor | - x „Das Seeprogramm iji zum großen Teile ein Wi rie 
der Bank Polski, Herrn Minnarski, und dem Profeſſor Kr z y: ſchaftsprogram m. Es beſchränkt ſich nicht n ur auf d ; 
1 ya AURS I , ôd | Handelsflotte. Eng verbunden find damit Fragen DE 
Produktion, Vermittelung, Zufuhr, Verladung, der Aufſtape“ 
lung uſw. Das polniſche Seeprogramm hat aber auch eine n atta 
nale und politttihe Seite. Wir müſſen uns von fremden 
Vermittelung unabhängig oe und müſſen unſeren Zugang zun 
Meere gegen die deutſche Angriffsluſt verteidigen. W 
Aber das ſind Dinge, die ſchon in den Bereich der Nationalitäten 
politik, des Militärweſens und der Diplomatie fallen. Wenn 
Polen auf dem Meere volles Vürgerrecht erlangen 
will, dann darf es ſich nicht auf den Kauf von Transport! 
ſchiffen beſchränken, ſondern muß vielmehr ein Gee pro” 
gramm ſchaffen und es in feiner ganzen wirtſchaftlichen 
völkiſchen, militäriſchen und diplomatij Ausbehnung verg 
wirklichen. 
Polniſche Schiffe müſſen Waren des polniſchen 
ters und Fabrikanten 5 die von ee 


Arbe 
Au 5 


d. 
Produktion des Landes muß | 


Ein reißender Strom 


Parlament und Regierung. 


tu ure p f 
Der Sejm ift nach der Auffaſſung der Regier 
chließung des Budgets berufen, und es muß 


n an der Handelsbila 


nie be 


werde. 


Umwandlung einer deutſchen Schule. 


Interpellation 


des Abg. Franz und anderer Abgeordneten von der Deutſchen 

Vereinigung an den Herrn Kultusminiſter wegen Um⸗ 

wandlung der deutſchen Schule in Felizienthal, Bezirk Skole, 
Wojewodſchaft Stanislau, in eine polniſche. 


en der einge 
Wir wi 


delt worden iſt. N 

Zurzeit wird die Schule von 70 deutſch⸗katholiſchen 
und nur von einem polniſchen Kinde beſucht. In der 3. und 
4. Abteilung ſoll zweimal wöchentlich zu zwei Stunden die deutſche 
Sprache als Gegenſtand gelehrt werden. Dies geſchieht jedoch 
nicht, da die Lehrerin der deutſchen Sprache nicht 


mansig i inii de facto ein Mann regiert, der alles ſelbſt ins 

1 Sy than Der al betrat: e dringt. Freilich iit dieſer Stand der Dinge noch ni 

2 3i er bereit, die erwähnte Schule wieder in eine deutſche Kompromiß zu nennen. Es tt zumkmdeſt, eine s 
umzuwandeln? J - frage, ob dieſer Zuſtand eine Notwendigkeit der 5 


wart iſt.“ 


Warſchau, den 4. Februar. 


Polen zur See. 


Seekultur tut not. — Die Probleme zur Gleich⸗ 
berechtigung. — Gefechtsbereitſchaft. 

Die Frage des maritimen Programms Polens wird 
im „Stowo Pomorskie“ behandelt. Wir leſen dort: 

„Wenn wir Polen auf der ihm gebührenden Macht⸗ 
habe unter den Staaten Europas und der Welt überhaupt 
erhalten wollen, wenn wir den Wunſch haben, wirtſchaftlliche 
und politiſche Unabhängigkeit zu bewahren, dann müſſen wir 
begreifen lernen, daß in der Entwicklung der menſch⸗ 
lichen Kultur das Meer faſt zum Leitproblem wird. 
Die polniſche Ideenwelt muß durch dieſen großen Problemkreis 
bereichert werden. Das heutige Polen braucht ein Seepolen — 
das iſt eine unerläßliche Eritenghebingan: Unſere Kul Sr 

2 | 3 keilweiſe in eine ©: eur nn 0 
ae wenigſtens teilweiſe in O Szekultur maut ndeln geiell'chaften verſichert Das Seiler wür durch aurzſch 
Was bedeutet das? Hören wir, was ein hervorragender handen. ; 
Kenner der Wirtſchaftsverhältniſſe. der Profeſſor Dr. Franciſzes⸗ 


Die Interpellanten. 


Republik polen. 


Ruſſiſcher Protest, ; 
Die „Agencia Wicyoonia” meldet aus Warſchau: „Die 
{fratiionen der unabhängigen Bauernpariei, der Wyzwole 
Bauernbundes, der Piaſten, des Klubs der Weiß 
und des Klubs der trainer haben aus Moskau ei 
peſche erhalten, in der vom Praſidium der bäuerlichen 
nale feſtgeſtellt wird. daß keine auernbewegungen im 
ſubſidiert worden wären. derſelben Depeſche wird geg 
Verhaftung der weißruſſiſchen Abgeordneten proteſtiert. 
Großfeuer im Lodzer Telephonamt. 
Nach einer Meldung der Agencja Widodnia* aus L 5 
der dortigen Telephonſtation ein Großfeuer ausgebroch 
ungefähr 2 Stunden gewütet hat. 600 Abonnenten ſind tor 
ſchluſſes beraubt worden. Die Station war in fünf Ver 


t 


3. aus dem Lehrer bzw. Schulleiter der öffentlichen] viirarbeiter des „Slowo Polskie“ gewännte. 


— Voſener Tageblatt. +- 


Auf die Frage, wie ſich 


Volksſchule auf dem betreffenden Gebiete, welcher durch den Shul- die Organiſation zur foni eratwen Konzeption einſtelle, bemerkt 


inſpektor beſtimmt wird; : 

4, a) aus drei Vertretern der Bewohner der Gemeinde (Guts⸗ 
bezirk) falls das Gebiet, auf welches ſich die Tätigkeit des Orts⸗ 
a erſtreckt, nur eine Gemeinde oder einen Gutsbezirk 
umfaßt; š 

4. b) aus zwei Vertretern der Bewohner der Gemeinde (oder 
des Gutsbezirks), welche der Sitz des Ortsſchulvorſtandes ſein 
jollen, und je einem Vertreter der Berölkerung aus den übrigen 
Gemeinden (Gutsbezirken), auf die ſich die Tätigkeit des Orts⸗ 
ſchulvorſtandes ganz oder zum Teil erſtreckt. : } 

Falls unter den Bewohnern des Schulbezirks ſich keine ent- 
ſprechende Perſon findet jo kann mit Einverſtändnis des Kurators 
den jtändigen Vorſitz der Schulinſpektor übernehmen. 

4. Der . eines Gutsbezirks, welcher von Amts 
wegen, im Sinne des Punktes 2, § 3, zum Ortsſchulvorſtand ges 
hört, hat das Recht, feine perſönliche Vertretung im Ortsſchuül⸗ 
vorſtand einer anderen Perſon zu übertragen. cra Perſon muß 
die Beſtätigung des Schulinſpektors haben, falls ſie nicht durch 
den Staroſten als Vertreter des Gutsbezikksborſtandes beſtätigt ift. 

§ 5. Der Ortsſchulvorſtand in den Städten fs fi zuſammen: 

a) aus dem Vorſitzenden, ernannt aus der Mitte der Stadt- 
bewohner, und zwar in ial welts und in Städten mit mehr als 
5000 Einwohnern durch den Kurator des Schulbetzirks, in anderen 
Städten durch den Schulinſpektor; 

b) aus dem RR Et bzw. einem Magiſtratsmitglied, 
welches für die Dauer vom Bürgermeiſter delegiert iſt; 

A > aus zwei Lehrern, welche durch den Schulinſpektor beſtimmt 
ind; : 

d) aus vier Vertretern der Stadtbewohner. 

86. Die Vertreter der Bevölkerung für den Ortsſchulvorſtand 
werden gewählt: 

a) in den Landgemeinden von den Gemeinderäten und, wo es 
ſolche nicht gibt, von den Gemeindeverſammlungen; 

; b) in den Stadtgemeinden bon den Stabtverordnetenberfannte 
ungen; 

c) auf den Gutsbezirken durch die Bewohner dieſer Bezirke, 
welche den Bedingungen des § 7 entſprechen. Die Wahlen unter 
a und b werden ausgeführt auf die Einberufung des Schul⸗ 


inſpektors. 

§ 7. Als Mitglied des Ortsſchulvorſtandes (§ 3, der 4a 
und b und § 5, Punkt d) kann gewählt werden jeder Bürger des 
polniſchen Staates, ohne Rückficht auf das Geſchlecht, welcher 

30 das 30. Lebensjahr beendet hat; 

b) am 88 der Bekanntmachung der Wahlen wenigſtens ein 
Nahe im Schulbezirk, auf den ſich die Tätigkeit des Schulvorſtan⸗ 
des erſtreckt, wohnhaft iſt; 

c) die vollen bürgerlichen Rechte befit; : 

d) ſich nicht unter Vormundſchaft ober Kuratel (Konkurs) be- 


t; 

2) il ri die polniſche Sprache beherrſcht. 

88, enn ſich auf dem Gebiere, auf das ſich die Tatigkeit 
des Orts ſchulvorſtandes erſtrackt, eine wei bet sag oder eine parie 
tätiſche Schule für die nationalen und rellgiöſen Minderheiten be⸗ 
findet, ſoll man einen Teil der Vertreter der Bevölke⸗ 
rung in den Ortsſchulvorſtand wählen, wenn möglich aus der 
Mitte der Perſonen, die zu den nationalen, ng — Minder⸗ 
heiten gehören, in einem für jeden Fall durch den eisſchulrat 
beſtimmten Verhältnis. 


der Ruſſenkongreß. 


In Lemberg hat der angekündigte Ruſſenkongreß ſtattge⸗ 
funden. Der Zweck der Tagung war die Vereinigung 
aller Bürger ruſſiſcher Nationalttät Es erſchienen 
der Agencja Wichodnia“ zufolge an die 80 Perſonen. Der Ubgee 
ordnete Gerebrjannifowm hielt eine Eröffnungsant prache, in der 
er betonte, daß die Organijation danach ſtreben werde. ein volles 
Maß an politiſchen und kulturellen Rechten für die ruffiiche Vinders 
heit auf dem Boden der Loyalität gegenüber dem 


Staate zu erlangen. Die Tagung flog mit der Wahl eines i 


Bollzugsausſchuſſes, an deſſen Spige Hir ny ſieht Zu 
Bizepräſidenten wählte man Serebrjanntfow und Glufz⸗ 
kiewiez. Im Zılammenhang mit den Kongretzberatungen {teh 
eine Unterredung des Abgeordneten Serebrfa: nikow die er einem 


q Oper. 


„Don Juan”, Oper in 2 Akten (8 Bildern). 


` 


Text von L. da Ponte, 


Muſik von W. A. Mozart. 
II. 
„Wie kann man fagen, Mozart habe jeinen „Don Juan“ kom- 
poniert! — Kompoſition! — — Eine geiſtige Schöpfung ijt es, 


das Einzelne wie das Ganze, aus ein e m te und Guß und 
von dem Hauche eines Lebens durchdrungen, wobei der Produ⸗ 
gierende keuieswegs verſuchte und turtelte und nach Willkür ver- 
fuhr, ſondern wobei der dämoniſche Geiſt ſeines Genius ihn in der 
Gewalt hatte, ſo daß er ausführen mußte, was jener toe i 
So äußerte fih Goethe, der bekanntlich das Wort „Nuit nur in 
den ſeltenſten Fällen groß ſchrieb. Und ſeiner au e 
Würdigung hat ſich die geſamte Kulturwelt angeſchloſſen. Ja, die ſer 
„Don Juan“ Mozarts ift ein muſitaliſches Schönheilsideal von 
unvergleichlicher Kraft. Das Werk war eigens für Prag und feine 
Bewohner, die im Gegenſatz zu den Wienern „Fi it“ 
einen äußerſt warmen Empfang bereitet hatten, beſtimmt. In der 
böhmiſchen Hauptſtadt ging es am 29. Oktober 1787 unter dem itas 
lieniſchen Titel „Don Giovanni“ erſtmalig in Die erſte 
Aufführung in deutſcher Sprache erfolgte im Mai 1780 in Mainz. 
An kei Prager Premiere knüpfen ſich mehrere Anekdoten. So 
ſoll zart die berühmte Arie „Reich mir die Hand, mein Leben“ 
für den Sänger der Titelrolle nicht weniger als fünfmal umkom⸗ 
poniert haben. Ueber die Ouvertüre weiß Jama zu b 
fie erſt in der Nacht vor der Uraufführung, ihr iluh fogar erit 
am Morgen niedergeſchrieben wu Die Kopiſten hätten fa 

Zeit gehabt, die Stimmen auszuſchreiben, und die Muſiker 3 
ten fe abends prima vista ſpielen. doch iſt gerade dieſe 
Ouvertüre ein Glanzſtück konſtruktiver Vollendung. An fie reihen 
fidh ganze Serien tonkünſtleriſcher Gedankenblitze, berückend durch 
ihren glitzernden melodiſchen Schwung, der ſich von jedem Einer⸗ 
lei frei hält, in der Bildung neuer Kombinationen unerſchöpflich 
ift. Die höchſten! muſikaliſchen Erhebungen der Oper find in den 


Finales der beiden Akte zu ſuchen und ec feſtzuſtellen. Wie 
meiſterhaft gelangt jener Weitsball allmählich zu ſteigender 
faltung, ton dem einfachen Spiel der Paare, hinweg über den 
feurigen Chor der la 
1 Be hang des nketts. In dieſem Bankett glückte 
übrigens ein einzigartiges Kunſtſtück: Die Originalpartitur ver- 
langt, daß auf der Bühne drei Orcheſter zu placieven find, und 
zwar ſo, daß ſie drei von einander getrennten 9 zum Tanz 
aufſpielen. 3 ergibt ſich hieraus folgendes: Während einige 
Menuett tanzen, bewegt ſich die zweite Tänz 
polfaattigen Rhythmen, und dritte dreht ſich im 
Dieſe rhythmiſch jo verſchieden ſich 
bilde ſind nun durch einen kontrapun 


gertatt. 


tiſchen Kunſtgriff derart feft 
den formte Einheit dare 
e nicht jeder Bühne geftate 
iſter gewollten Prägnanz 
In dem er Finale, 
elmuſik eine 
Zeit in Wien populär waren. 
oul a 
uflechte 
i den Klängen w 
mern! den wiſchen 
Figaro von 4 dark: 
m ) 
füge Se lieh Donna Anna, Donna Elvira, Don 
un 


Paß Süßes Wim⸗ 
lichen 
nge Szene zuge⸗ 


reiheit, hinauf dem prunkvollen har moni⸗ daß 
1 9 Mozart] d 


erſchar nach] a 
ueinander berhaltenden Ges} fhe 


wenn er Leporello] au 


Mazetto nochmals zuſammentreten. um von Leporello den belt, att welcher 


Seiebijannifow. daß die Organiſation feine lerritoriellen 
Forderungen aufſtelle. Eine gewifjer Dezentrali 
lation mülje in Bolen beſtehen, wenngleich die Grenzen vom 
Leben ſelbſt gezogen würden. 

Die „Agencja Wſchodnia“ bringt noch folgende Meldung: „Ta: 
„Dilo- vringt einen längeren Artikel, in dem es u. a. heißt daß 
Polen fih bisher der mos kalophilen Bewegung gegenüber küh 
verhalten habe und erſt die Unmöglichkeit einer Verſtän digung 
mit den unnachgiebigen Ukrainern die Polen zu einem Stellungs- 
wechſel bewogen hätte. Die von Poen den Mos kalophien gewährte 
Unterſtützung fet nach der Memung des „Dito“ einer der materiellen 
Beweiſe für einen ungeſchriebenen Pakt zwichen Polen und Mos kau 
deſſen Schneide ih gegen die Ukrainer richte.“ 


Berlins Februar⸗Programm. 

Nach einer Mitteilung des Fremdenverkehrsbureaus der Stadt 
Berlin, das zu jeder weiteren Auskunft, auch über alle Sehens⸗ 
würdigkeiten, Einrichtungen und Verkehrsverbindungen gern bee 
reit iſt, ſind für Februar u. a. folgende Ausſtellungen und Tagun⸗ 
gen vorgeſehen: 

29, anuak bis 6. tar: „Grüne Woche“, Landwirtſchaft⸗ 
liche Meſſe und Ausſtellung in den Ausſtellungshallen am Kaiſer⸗ 
damm. 31. Januar bis 19. Februar: Internationale Tarifkonfe⸗ 
renz im deutſch⸗litauiſchen und ſowjetvuſſiſchen a 3. bis 
6. Februar: Jahresverſammlung der Vereinigung Deutſcher Reiſe⸗ 
bureaus G. V. 4.—5. Februar; Tagung der Kreditgenoſſenſchaft 
der Dresdner Bank. 5.—6. Februar: Große Ausſtellung von Huns 
den aller Raſſen in den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm. 6. Fe⸗ 
bruar: Ausſtellung der Berliner Friſeur⸗Innung im Zoo. 12.— 
13. Februar: Gautagung des Bundes deutſcher Marinevereine. 
12.—18. Februar: Sonderzug aus Breslau in Berlin. 12. Fe⸗ 
bruar bis 13. März: Austellung „Deutſcher Rhein — Deutſcher 
Wein“ in den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm. 13. Februar: 
Tagung der Literariſchen Vereinigung junger Buchhändler im 
Weinhaus Rheingold. 

An Sportveranſtaltungen werden hervorgehoben: W.— 27. Fe- 
bruar: Großes Neit- und Fahr⸗Turnier in der Neuen Autohalle 
am Kaiſerdamm. 25.—27. Februar: Internationales Kunſtlaufen 
und Internationales Gishockey⸗Turnier im Verliner Sportpalaſt. 
27. Februar: Trabrennen in Mariendorf. 

An Bällen werden mitgeteilt: 6. Februar: Feſt der ſchönen 
Ballfriſur im Zoo. 8. Februar. Gell des Ruderklubs am Wannſee 
im el Eſplanade. 8. Februar: Ball der höheren Kommunal- 
beamten Deutſchlands im Lo 
bruar: Volkstrachtenfeſt der 


nhaus Emſer Str. 12—18, 9. Fee 
utſchnationalen Volkspartei im Zon. 
10. Februar: Ball des Vereins des deutſchen Kunſtgewerbes im 
— 11. Februar: Ball der Vereinigung der Bolizetoffigiere im 
o. 12. Februar: Ball der Vereinigung der alten Joachimsthaler 
im Reſtau rant „Städtiſche Oper“, e 12. Februar: 
Karikaturiſtenball in der Philharmonie. 12. Februar: Alpenball 
der 3 Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Alpenverein im 
Berliner Sportpalaſt. 19. Februar: Funkhall im Zoo. 12. Fes 
bruar: Ball der Berliner Turngemeinde in Berlin. im Rheingold. 
15. Februar: Faſchingsball im Verliner Sportpalaft. 15. Februar: 
Winterfeit. des Reichsverbandes des Deutſchen Tiefbaugewerbes 
E. V. im Hotel Eſplanade. 15. Februar: 1 der Friedrich Wile 
helm⸗Univerſität im Zoo. 17. Februar: Ball der Berliner Buch⸗ 
händler im Zoo. 18. Februar: Ball der Berliner Klinikerſchaft 
der Charité im Rheingold. 10. Februar: Ball des Vereins der 
ausländiſchen Preſſe „ 
bruar Alpenball im Zoo. 


der Mimoſa“ im Hotel Adlon. 19. Fe⸗ 
mobilklubs im Hotel Epner: 


19, Februar: Ball des Berliner Auto⸗ 
19. Februar: Ball der 1000 
Tauſendkünſtler im Berliner Sport 
Ruderer in der Neuen Welt. 19. 
en” in der „De 
4 ear: Ball 
. 19. Februar: 
Februar: 
der Brot 
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26. Fee 
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was ich gern 
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8 
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bruar: Ball der Potsdamer Kanugeſellſchaft in Rheingold. 26. ae 7 
bruar: Gauklerfeſt der Reimann⸗Schule im Zoo. 26. Februar 
Karnevalsfeſt des Weſtfalen⸗Bundes Groß⸗Berlin im Künſtlerhaus 
Bellevueſtraße. 26. Februar: „Nacht der Frauen“ im Berliner 
Sportpalaſt. 26, Februar: Ball des Verbandes Deutſcher Diplom 
Kaufleute E. V. im Hotel Eſplanade. 286. Februar: Ball der Ar⸗ 
tiſtenloge in der Philharmonie. 3 f 
Das Fremdenverkehrsbureau der Stadt Berlin, Berlin W. 9. 
Friedrich Ebert⸗Straße 5, bittet, ihm alle feſtſtehenden Veranſtal 
tungen, Zuſammenkünfte und Ausſtellungen rechtzeitig mitn 
teilen, damit die zahlreichen Anfragen ſachgemäß beantwortet um 
die Veranſtalter in ihrer Propaganda unterſtützt werden können J 


Aus anderen Ländern. | 
Die diesjährigen Reſerveübungen in Frankreich. 


Paris, 5. Februar. (R.) KrieySminifier Painlevé hat pi * 
Bedingungen für die Reſerveübungen feiigeregt. Einberu en werden nach 
dieſem Plan mt geringen Ausnahmen die gefamie Mannſchaft d 
Jahres 1920 uno die Reſerv offiziere des Jahres 1921 und I 
Die floungsoauer ift für die Vienſigrade bis zum Hauptmann auf 
25 Tage und auf acht Tage für Oberſten und Ooerſtleutnants fet p 
geſetzt. Der Zeupunkt der Übungen fteht nod nicht teft, 


Arbe ſtsloſenkundgebungen in Paris. 


Paris 5. Februar. (N.) Die Kommunisten veranſtalteten 
geen m Paris und Umgegend Arbeitsloſenkundgebungen zu der 
insgeſami etwa 5000 Perjonen erſchienen waren. Die Polizei hatte 7 
umfangreimeMagnavymen ergriffen um es nicht zu Untuhen 
ommen zu laſſen. Zu Zwiſchenfällen ift es nicht gekommen. | 


Zwangev.riGicung des ſüdtiroler Lehrers Riedl 
Junsbrack 5. Februar. R.) Der im Januar verhaftete Lehrel 
Riesi m Tramin! Südtirol) wurde geſtern ebenſo wie der Saturnet 7 
Rechtsanwalt Dr. Modin vom Ausſchuß fur Zwangs verschickt 
Titent, ohne Angabe von Gründen zu 5 Jahren Zwangs ven 
ſchlckung verurteilt. | 


Der Poſtdampfer 


Memphis auf eine Felsbank 
gelaufen. aa 
Nom, 5 Februar. (R.) Der uaueniſche Boftdampter M e mph ts” 
der zwiſchen Genua Sardinien und Tripolis verkehrt, fuhr geile j 
morgen dreißig Seeme len von Cagliari envernt auj eine e | eRe 
bank auf. Dte 80 Paſſagiere jtürzten erchiedt auf Ded fonn 
aber durch den Kapitän beruhigt werden. der ſofort durch 
tel graph fae Huſe anforderie. Bald darauf fam ein anderer ital 
iger Pouoampyer zu Hilfe und nahm fümtiihe Paſſagiere mit. 
Dampfer gilt mir feiner Ladung als verloren. 


Ruſſiſche Prämienauleihe. 
Moskau 5. Fediuar. (R.) Die So wjerregtierung wird enn, 
staatliche 10 prozennige Prämienanleihe im Betrage von 100 Millione“ 
Rubel mit 8 jahriger Amortwationsfriſt ausgeben. $ 


Schwere Erkrankung Stalins. 


Moskau 5. ebruar. (R.) Wie die in Herun erſcheinen, 
tuſſiſche ogialdemottaniſche Zeuung meldet, jol der gegenmathy 
Dittator von SGowjeitugland. Stalin. ernjt ertrankt rein. Er a 
ihon jeit langerer Beit an einem Magenleiden und M alari : 
a: aber bisher verjtanden, die Seranther auch gegen feine ıntıml 
Freunde zu berbergen. In der letzten Zen aver habe feine Krank 
einen derartigen Charakter angenommen daß er einige ſeiner Freu, 
oabon in Kenninis jegen müßte. Aber auch letzt noch wird 
Mrantheit als tierftes Staalsgeyeimnis b. wahrt 
damit die Öffentlichkeit nichis erfahren fol. Nicht einmal alle ? 
glieder des Sotöpfigen Sentralpoijtandes der Kommuniſtiſchen pa 
tino oaoon unterrichtet. Angeſichts der gejpannien inneren Lage M 


a 


m 4 i 

Amerikaniſcher Preis für Krebs heilung. 
Waſhington 5. Feoruat. (R.) Genaior Resly nat ig 
Geſches vol age eingebracht. nach der dem Erfinder eines tallachlich 4 

strebspeumitiege 5 Millonen Dollar ſeuens der Bundesregierung 9 FE 
gefagt wirs. N 
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Sonntag, 6 Februar 1927. | Voſener Tageb latt. Zweite Beilage zu N 


Geſchichten aus aller Well. e dem engt n.. 


3 Der Wirt Jan Herkt in Kakolewo, 
En Handſchellen als Vertobungsgeſchenk. gemeldet, die die Glaubwürdigkeit der borſtehenden Geſchichte be⸗ Kreis Neutomiſchel, ſtand im Verdacht, eine nicht amtlich geeichte 
ite, (S) Warſchau. Auf der Eiſenbahnfahrt nach Czenſtochau] zeugen wollten, und die Behauptung aufitellten, daß das Auffin⸗ Wage zu beſitzen. Als ein Poliziſt die Wage beſichtigen wollte, er- 
i inate eine junge Dante, Fräulein Mrerecta die Bekenntſchaft den von ſogenannten Wolfskindern, das heißt menſchlichen Kin⸗ griff Herkt eine Axt und machte Miene, ſein Eigentum zu ver⸗ 
he es entzückenden, eleganten Jünglings. Als die Kacke ku af dern, die bon Wölfen aufgezogen worden wären, in Indien gar teidigen. Dafür verurteilte ihn das Gericht zu 14 Tagen Ger 
ice der ſchwarzen Madonna“ ausitieg eröffnete ng ihre VCC e 
N anntſchaft, er ſei Proluriſt ei Warf f 8 

Bis storm Stunden $ eee Tu ba en DR in der bekannten Orientzeitſchrift „Near Eaſt and Indra“ 


= Bromberg, 4. Februar. Ein Brandſtiftungsprozen⸗ 


zu tun, was natü f ine 811 aufgeführt wurde. Hierin teilt eine durchaus glaubwürdige Were beſchäfugie die hieſige Stra kammer. Der Händler Bolestım Point 
Gaben Wiercckas zur Folge hatte tte doc bel pees er Arm niate mit, daß auch er in Indien einem „Bolfslinde“ be» von bier Nakelerſtr. 32, mar beſchuldigt, in der Nacht zum 29. Ful! 
de uchen. Herr Trag — fo. 11 ag wenn b en Eltern war auf einer Dienſtreiſe, gu der er einen Glee] 1925 in betiügeriſcher Abſicht das Mobiliar in feiner Wohnung bore 
r liebenswürdige be. Vor dem Elefanten fei als Führer ein ſützlich in Brand geſteckt zu haben. Vorher datte er bei einer Wat- 


Aavalier vorgeſtellt erſchien a 
N elt — nn auch ſchon am jelben Tage 
bar ere länzenden Eindeuc, und am nl ten Vie eon 
1 räulein tetecta ſeine offizielle Berloore } willig geweſen 
Fräulein Wierecka hatte nun nichts Eiligeres zu tun, als dies mit fi * feinem 8. Lebensjahre von] mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu drei Jahren Gc- 


& Erei i 
i ee unter her ein wenig ſonderbar ſet.][fängnis und fünf Jahren Ehrverluft. 
eine be⸗ 


ann hergelaufen, der an Stelle der menſchlichen Sprache nur] ſchauer Feuerverſicherungsanſtalt eine Verſicherung feines Mobilise 
Fee habe, im übrigen aber ſehr fleißig und [ih Höhe von 12000 2t abgeſchloſſen. Das Gericht billigte dem Ün- 
e 


be Au Befragen hätten ihm die Eingebarenen ſgeklagten mit Rüdiicht darauf, daß er noch nicht vorbeſtraft war 
eſer 


— 


i — — 2 — 
et Nur einen Fehler habe i ; RR: + 
ace Boden Bas e tn We beiten auf daß Selb Findus Brieftaſten der Schriftleitung. 
| Ab { r erkannte. teilte daraufhin ſeiner Aus fünfte werden unferen Leſern Einſendung der Bezugsquittung ı Hit, 
? fes, ouſine mit, er werde, foderfreut über ihre ro ai Dies Aber ohne Gewähr erteilt Seber ntenge if ein Briefumſ ag fat ec er; 
: i 


‚am nächſten Tage einen ſuch machen und gleich ei es von Wolfsmilch, die den Men⸗ eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Werte Sent 175 ez ak Kine grobe re om Ba Ten í f Worauf ſich das] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr 
it } l chelnd gwif enthalten kann, S. J. Die Goldmarkklauſel für otheken iſt während des 
te nieder, und man unterhielt bi olfsmilch nicht mehr Leuten Weltkrieges aufgehoben pipia ie 100 Bortriens-Goldmart 


dieſe Weile haben einen Wert bon 4920 z}, diefe werden als gewöhnliche Hpo- 

loane arbei⸗ thek mit 15 Prozent, d. H. auf 738 zt eee aie rng: 

‘Ee B. K. 1. Sie haben das Ausgedinge der nicht verjährten letz⸗ 

in e bas e ‘nb: bee Ranffe und Fußball in Fravfreich, ten bier Jahre nadgugablen (§ 19 G. iff 

eger, Herr Tracz, war durch kräftige Sands ; ; ? ; PR 1 A 2 ; . 

chert, feiner eigentlichen Beſtim ; s ($) Paris. Vor einiger Zeit fand hier ein Wettkampf zwi⸗ enthält die für Sie allein in Frage kommende polnische Auf⸗ 

che ſtimmung wiedege ſchen einer Maori⸗Rugbh⸗Mannſchaft und einer entſprechenden wertungsverordnung nicht, ſondern nur in § 29 c de Ne 

Im Namen der Königin! franzöſtſchen ſtatt, bei der die franzöſiſche Mannſchaft vernichtend In der Praxis erfolgt die Aufwertung mit 60 bis 


b) 9 : geſchlagen wurde. Das franzöſiſche Publikum, das fonft fehr 100 P Die 600 Mark haben einen Wert von 738 21. Sie 
| sd Rotterdam. In den Niederlanden werden felbftveritindtid | national zu benten pflegt, nahm jedoch das Ergebnis des Kampfes find, da das Ausgedinge hier eingetragen ift, nur zur Zahlung 
richtsurteile, ſei es welcher Art, „im N. eee eee ; ; 5 10 2. Am 1. April 1922 waren 2000 deutſche 

; 1 um amen der Königin“ | mit großer, Begeiſterung auf. Die dunkelhäutigen Sieger wurden 8. Aufwertu it 60—100 P : 
deſproch⸗n, und da ift dieſer Tage im Haag ein Urteil heraus. | ton den Franzoſen triumphierend vom Kampfplatze getragen und zh. a i Die 500 000 ben 1 


denden, das gerade deswegen feine befonderen Reize hat. Die in einer Weiſe gefeiert, wie fie es bisher noch nirgends erlebt An Ji A i 

Leruxte: Re í . À + # N à n Zinſen find die verabredeten de 
eilte war nämlich niemand anders als die Königin⸗Mutter] batten. Wenige Wochen ſpäter kam he irtſche Rugby⸗Team nicht berjabrien letzten vier Gates 3 $. 145,45 Bloty a enabler 

gegend, und die en und für ſich harmloſe Sache verhielt fig] MAH Frankreich unb fiegte gleichfalls über die framgftfche Nation] . w w in On. Die 562 L und 10 sh hatten am 17, Mai 1928 

I Fpetmapen: nalmannf&aft. ber diesmal nahm das franzöſtſche Bublitum einen Wert von 725 109 Rms; heute haben fie einen ſolchen bon 

w betagte aus * Ereignis 5 freundlich auf. Im Gegenteil: das 1150,28 Amt, 

be, unterhält au rdefre blitum pfiff den Schiedsrichter aus, und bewarf die wackeren K. 1 : 

Ree ai mit betel VVV 


£ ‘ N. K. in P. Ueber die Aufwertung von Ki Idern 
n Schnellzug nach Calais beſteigen konnten, um in ihre die polniſche Aufwertungsverordnung keine eiserne "se 


A À h gaben. der Praxis erfolgt im allgemeinen eine Aufwertu 
mpört und bezeichnete das Verhalten der Franzoſen als unerhört. zwiſchen 60—100 Prozent. Banin eine Einigung nicht im Güte 
Aber die franzöſiſche Preſſe rührte das nicht. Sie erklärte, daß erfolgen, fo müſſen Sie fih an das zuständige Gericht wenden. 
das Verhalten des Publikums gang erklärlich fei. Denn „farbig Die Berechnung von Zinſen oder gar Zinſeszinſen lehnen wir 
fet nun einmal zur Zeit Trumpf in Frankreich und die Gallier] grundſätzlich ab. Die 1500 Vorkriegsmark haben einen Wert von 
(Franzoſen und Iren find Kelten) hätten ſich untereinander nie 1845 Zloty. 

beſonders gut vertragen 4 — 
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&erungsgericht. 270 Miese i 


i y. 
Wie waſche ich mit Radion? 


ſchuldbare Verletzung ung von Nr. 26 vom 2. Februar 1997. 
; & „Und das alles wird ber Königin⸗Mu ſoll 1260 Juß hoch perbe emeni 6 
C eigenen Tochte tm überragen. Aber Filede. 
j mit großem Humor aufgenommen haben, 0 dieſes Projet lg 11 Mh Me ge 7 ep i PARN ger: r ac itt 
N t, kei ka aſſer eingeweicht und die Flecke leicht vorgewaſchen werden. 
Eigentümliche Folgen der Wolfsmilch. eg „ eA ag Friſche Flecke von rotem Wein, Obit, ſchwarzem Kaffee, Ralao und 


lle anderen Flecke, mit Ausnahme von Roſtflecken und Flecken von 
ametallhaltigen Tinten und Farben, werden durch bloßes Auskochen vole 


"Andig entfernt. 
en, ren Anhäufu nf n weten anbelt es ſich um die Entfernung von alten Flecken, fo empfiehlt 
Sade Gebäuden find nani ze den Wol⸗ es fih, eine ſtärkere Löfung zu verwenden. Man nimmt ungefähr um 
i ilit, weder Men noch Gefährte] die Hälfte Radion mehr, als gewöhnlich. 


Das Alleinerzeugungsrecht des weltbekannten, ſelbſt⸗ 
tätigen Waſchmittels „Radion“ in Polen beſitzt die 
Firma Saturnia A. G. Warſzawa, Marſzalkoweka 138. 
Unferen Leſern werden auf Verlangen von dieſer Firma 
Proben und Aufklärungen zugeſchickt. N 


i 1 chen z n.] gänzlich 
k e hat in England begreifliderweife großen Zweifel | ritas 
ig bigerufen. da ſehr viele Leute die Geiduchte fü ür⸗ 
. Zrobbem haben ſich ſehr viele wo i at pa Bor 
| Copyright, by b. H., Berlin SW. 68. | seit 6 eilte ſie ans 
i epho 


Verlag A. Scherl d. H., Berlin S' 
n. 
Kokain und © ium l ie hatte ihr eine menſchliche Stimme lieblicher ge- 
N 0 klungen, als die Sir Luciens in dieſem Augenblick. Er 


— na 


„Ruhe, liebes Kind!“ flüſterte Pyne und legte die 
Hand auf ihre Schulter. 

Aber ſie fuhr mit weit geöffneten Augen und vi⸗ 

brierenden Naſenflügeln empor, ſo daß Pyne ſofort be⸗ 


2 Gin Roman aus der war in feiner Wohnung, und um keine Zeit zu ver⸗ in den 3 d ll 
(84, von pee er lieren, bat Rita ihn, fie i jeiner Wohnung zu erwarten. ot bab Moule geschehen 11 a ae ee We 
Fortſetzung.) (Raddeud untersagt) In zehn Minuten hatte ſie ihre Toilette beendet und 


Gegen Abend begannen die ernſtliche ä i ich j 
i n Erſcheinun⸗ ; x :I!pampfter Stimme. „Er ift zu Haufe. Nun ich jemand 
iat bei einem plögtiden enthalten des Kofains| ihrem Fortgang Nina unschuldig fragte. desen, bis bei Pinter mir Habe, weiß ich endiſch welchen Weg ich zu 
„eine bei einem Sklaven der — — auf „Hinterlaflen Sie noch eine Nachricht für Herrn gehen habe. 4 
ve n bedrohlichen Charakter anzunehmen. Nita Gray, gnädige Frau?“ e ; „Es könnte vielleicht einen beſſeren Weg geben. 
op seltüm zwiſchen den Falten des Juwelenkäſt⸗ Ach í 0 te Rita natürlich! Schnell! Gib Pa⸗ Gleich darauf ließ er folgen: „Gut, Kind. ch werde 
im Ó dort vielleicht aus dem goldenen Döschen pier und Breii” i y tun, was Sie verlangen. Ich habe noch etwas Kotain, 
Tamm der ſchickſalsſchweren Droge verloren Sie ſchrieb einigen Zeilen, in denen ſie Gray nur das ich Ihnen geben werde. 
zes war vergebliche Mühe. Als letztes Mittel] pat ſie j Er ging hinaus nach dem Telephon und ſchloß jorg: 


h ita, wieder zu Margarete Halley zu gehen i ; ältig die Tü ter fi 

S : gehen. ab ſie dem Mädchen und fuhr na nes Wohnung. fältig die Tür hinter ſich. 

Aber Une ite nach deren Wohnung in Dover Skreet, |” Maren . e fete. t führte „Pyne hatte auf den beruhigenden Einfluß der 

gegan èi etzte Hof nung ſchwand. Margarete war aus= | fie ſofort in Pynes Arbeitszimmer. Droge gerechnet. Aber Ritas Entſchluß ſtand unwider⸗ 

la oe ‚und ihr Mädchen Jeane wußte nicht, wann fie ruflich felt. Für keine Vernunftsgründe empfänglich 
| telt fie ſich an die Verabredung, die Sir Lucien getrof: 

en hatte — unwiſſend, was das Schickſal für fie in 

einem Schoße barg —, und Sir Lucien, gleichfalls mit 

hn in einem Umſchlag und hinterließ zn Verſuche, fie zu zwingen, Quentin Gray in das Blindheit geihlagen, ging ſeinem Tode entgegen. 


Rina . bi Wind aga einen Wagen 2 beſtellen. ue Sie ihn an, acyl” wieberbolte fe mit ge: 


e: „Herein,“ ſagte der Zentralinſpektor. 
Aoi eine unklare Erinnerung., Die hämmern⸗ „Ihnen darf er es nicht verweigern. Rufen Sie ihn Die Tür ging auf, und Kommiſſar Kerry trat ein. 
chmerzen verhinderten fie zu denken; ihr war an und dringen Sie darauf, daß er mich heute abend Seine Geſichtsfarbe war friſch und fein Anzug ſauber 
Dead fie giere, obwohl ein tüchtiges Feuer im empfängt.“ acd wie immer. Die piy i waren klar, als ob er gut ge- 
gt nte. Als fie vor dem * Ich, unte fie „Ich werde mit ihm ſprechen, Rita.“ ſchlafen, ein warmes Bad genommen und vorzüglich ge⸗ 
5; „d Mit wildem Blick wandte ſie ſich ihm zu. frühſtückt habe. Trotzdem hatte er in den letzten 
abgezehrt aus dem Spiegel entgegenſah. Als ‚Sie nicht! Sie nicht! Ich will den Mann Auge 24 Stunden kein Bett geſehen. Sein Frühſtück hatte aus 
es ein ina herein kam und ihr etwas jagte, dau⸗ in Auge ſprechen, und wenn etwas Menſchliches in ihm etwas Gebäck und Kaffee beſtanden, und er hatte die 
Hen sache Augenblicke, ehe Rita begriff, was das jift, muß er mich anhören. Oh! Ich bin mir der Macht Nacht und den Anfang des Vormittags mit anſtrengen⸗ 
& „Sir Luce. Ga it bewußt, die er auf mich ausübt, Lucy! Ich verſpüre den den Nachforſchungen verbracht. Aber er hatte ungeachtet 
moch car" Pyne hat antelephoniert, gnädige Frau. würgenden Griff an der Kehle. en 1 zu leiden deſſen Zeit zu einem Beſuch bei einem Friſeur gefunden, 
. Sir Lu ie gerne ſprechen.“ habe, dann wird auch er nicht entkommen! Das ſchwöre denn er brüſtete ſich mit der Gepflegtheit feiner äußeren 
arten! Sir Lucien! Rita fühlte eine plötz⸗ ich. Entweder er hört heute abend auf mich, oder ich Erſcheinung. i 
18 hr ihrer Energie. Halb gekleidet, ohne ſich gehe geradeswegs zur Polizei! (Fortſetzung folgt.) 


\ 


—+ Pofener Tageblatt. +- q 


Stoffen haben, daher ſchlechte, faule Zähne bekommen und an Lebens“? — hineinbringen können und müſſen. Weshalb übrigens 
das Drama dieſen Titel führt, iſt mir und vielen anderen ein 


Aus Stadt und Land. e Gena, ahaa ea Buch mit ſieben Siegeln geblieben. Die gewiſſen nicht ungeſchickken 
R RR Gf a Ine A x Du | Anſätze erblide ich in dem das wüjte Leben bei einem Artiſtenpaal 
Bojen. den 5. Februar. Duft viel wohlſchmeckender and bekömmlicher als das wohl geſchickt wiederſpiegelnden erſten Akte; ferner in den mißglückten 

Der Monat Februar ſchmeckendſte Zuckerzeug ift. Macht jenes oft krank, ſo heilt dieſer.] Anbiederungsverſuchen des weitherzigen Grafen Oſtrolicki an die 
er we ae I Denn er ſchafft gute Säfte in den Körper, regt den Stoffwechſel,“ Pſeudotänzerin Ala. Doch genügten dieje wenigen Anſätze zweifel 
Der zweite Monat des Jahres hat feinen Einzug gehalten. Sein die Blutbildung und die Erzeugung von geſunden Knochen, Mus⸗ los nicht, um dem Drama auch nur einen Achtungserfolg zu 

Name wird abgeleitet von dem, lateinischen februare = reinigen.] keln und Nerven an. Er kann daher kranken, ſchwächlichen, blut⸗ ſichern. nb. 

Dieſe Bezeichnung wird verjländlid. wenn man hört. daß bei den armen und nervenſchwachen Menſchen jeden Alters nicht genug 

Römern im Monat Februar, als den letzten des Jahres, das große) empfohlen werden. Gr ift leichter verdaulich als alles Budergeug, 

ſogenannte Reinigungs und Siibnefeft, die Februa. fiel. Durch die es] viel gefünder und allgemein kräftigend, wird reſtlos ins Blut aufs 

Seit ſollten die Seelen der Abgeſchiedenen verfösnt und gegen die] genommen und vom Körper verwertet, iſt ein anerkanntes Vor⸗ 

böſen Geiſter geſchützt werden. Man könnte dieſes Feſt. das mit einem] beugungs⸗ und Heilmittel für alle Rachen⸗ und Halskrankheiten, 

Totenopfer ſchloß, heute in gewiſſer Beziehung mit den chriſtlichen] löſt bei Lungenkatarrh den Schleim und wurde früher auch auf 

®edentiagen der Toten, Allerſeelen und Totenfeſt, vergleichen. Aus] entzündete Wunden geſtrichen. Echter Bienenhonig ſollte daher in 

der Tatſache, daß der Februar bei den Römern der letzte Monat des] keiner Haushaltung fehlen und beſonders im Winter von jedem 

Jahres war erklärt fig) auch der Brauch. thn in den Schaltlahren täglich genoſſen werden, damit er geſund bleibt und ſich vor Er⸗ lungen au rühren verſtehen, fo haben fie beide täglich guß 

um einen Tag zu verlängern. Dieſer Schalttag bildete dann früher den krankungen ſchützt. je ; Einnahmen. Die Angabe des einen, daß er abgebrannt jet, W 

letzten Tag des Jahres. Der deutiche Kalender bezeichnet den zweiten Was der Dampf für die Maſchine, völlig unwahr, wätrend ber andere zwar eine jote Frau gehalt 

Monat des Jahres mit dem Ausdruck „Hornung“ oder „kleines Was der Honig m = 0 hat, die Kurkoſten aber von ihm nicht bezahlt zu werden brauchten. 

Horn“, un Gegenſatz zum „großes Horn“, dem Januar. Der Februar a ae ute für 1 — Ma ge Vor den beiden Leuten fei deshalb gewarnt. Be 

iit noch ein ausgeiprochener Wintermonat, der feinem Vorgänger, in N A i * Samter, m 8 In der letzten Were rare 

diefer Hinſicht in der Regel um nichts nachſteht, ja ihn biswenen an e er N fa 755 i sy emt eer 

Kälte und Witterungsunbilden noch übertrifft, was ihm in dieſem aufwande be 11% illionen Zlolh beſchloſſen. Gs fol ui der 

Jahre nicht gerade allzu ſchwer fallen dürfte. Zuckerfabrik eine Raffinerie verbunden werden, ähnlich wie * 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Rojen. in Opalenitza beſteht. Mit dem Erweiterungsbau fol im Früh“ 


N werden. — Das ſonſt fo ſtille Flüß chen Sama 
Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Poſen, hielt hat in dieſem Jahre infolge der bedeutenden Niederſchläge í 
am vorigen Sonntag in der Grabenloge ſeine General⸗ Auf 


Garten und Anlagen der Stadt überſchwem mt. — u, 
verſammlung ab, Um 44 Uhr eröffnete der Vorjigende die wurde Die DTenaturietungemijäing beiteht nad) dicten eze bt e . N eg pee et ae 
zahlreich beſuchte Verſammlung und legte ihr die Tagesordnung aus 20 Teilen PS St 5 SUR n 10 eee das f lange Fabre vort gelegen dae t wat Het 
zur Beſchlußfaſſung vor. Nach deren Genehmigung erteilte der | Kretonölen, 3 Teilen Petroleum und 2 Teilen anderer abe. handelt es ehe it ückli 8 chen. 
Vorſitzende dem Domherrn Dr. Paed das Wort zu ſeinem Vor⸗ gi o n 
trage über 


> 
1 
t 
Ni 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. * 

* Goſtin, 4. Februar. Auf dem Wege von Grabonog nach 
Piastów wurde die Leiche eines Mannes geiun en, der an 
uͤbermäßigem Genuß von denaturertem Spiritus geſtorben war. 
* Kopanke, Kr. Neutomiſchel, 4. Februar. In letzter Zeit tre A 

ben zwei Männer von hier ſich bettelnd in der hieſigen 
und weiteren Umgegend umber, die angeben, abgebrannt. au 
ſein oder infolge langer Krankheit der Frau wirtſchaftlich bedra „ 
= fein. Da fie die Mildtätigkeit der Bevölkerung durch ihre 

rad 


X Der Kampf gegen den Genuß von denaturiertem Spiritus. 
Die in den letzten Monaten vielſach verzeichneten Fälle von Altohol- 
vergiftung durch den Genuß bon denaturiertem Spiritus haben 
die Direktion des Staatlichen Spiritusmonopols veranlaßt, einen 
energiſchen Kampf gegen dieſe unverſtändliche Art der Trinker⸗ 
leidenſchaft einzuleiten. Der wichtigſte von der Monopoldirektion 
in dieſer Hinſicht unternommene Schritt beſteht darin, daß ein 
neues Rezept zur Durchführung der Denaturierung feſtgeſetzt 


Auf ein Hektoliter Spiritus werden 4 Liter dieſer Miſchung (bis⸗ { ’ ta 
al 2 Riker) 9 Der Genuß eines derart benafurierten * Schroda, 3. Februar. Beim Schlittſchuhlaufen a 
Spiritus ijt ſelbſtberſtändlich von den nachteiligſten Folgen für dem Teich in Annapol brach der 16jahrige Leon Wiecorel 
die Geſundheit begleitet und kann ohne weiteres den herbei- | em und ertrank. 1 { PR 
führen. Das Monopolamt warnt deshalb nachdrücklichſt vor dem Wirſitz 3. ebruar. Der hieſige Kreis ſchulinſpektor ordn a 
Genuſſe des denaturierten Spiritus. 5 Flaſche dieſes Spiritus die Zuſammenlegung der volniſchen und e vant 
trägt die Aufſchrift „Giftiges Getränk“ (Plyn trujacy) und als [geliſchen Schule an: dazu kemmt die polniihe Schule 7’ 
Giftabzeichen einen Totenkopf. 3 g aoma bechu a neson 8 be 
Heratungsfielle für das Jugend- und Laienſpiel. Der n Ab oiniiche 7. 
Bübnenvolkehund, eine Kulturbewezung, die beſtrebt ift, die Bühne er an erchlofienen Peer Slafie ben nnen. Damit bat um 
wieder zu einer „dem geſamten Volke dienenden Anſtalt zur evang uche Schule aufgehört. ſelbſtändige Schule zu tein. U 
Pflege des geiſtigen Lebens, zur künſtleriſchen und ſittlichen Bil- Vermittelung des h efigen Kreteſchulmſpektors ſteht den intereſſier 
dung zu machen, hat für Poſ „ 115 55 u. „ Einſpruchs innerhalb 14 Tagen an das Kr 
Beratungsſtelle eingerichtet und den Ing. mut Zipſer, x : $ ; N a 
age s in 8 hirna ul. Staſzyca 5, mit der Leitung befraut. + Biff k 4. Februar. Bom 1. April ab wird die hieſige evan, 
Alle Anfragen, das Laienfpiel (Dilettantenbühne) betreffend, wer- geliſche Schule mit oer voln ſchen Schule Dei 
den von ihm gegen Rückporto bereitwilligſt beantwortet. 3 ast ? pert Schule geht fie ein. Es jol nur noc 
* Falſche Zweizlotyftüde find in den letzten Tagen in der eine deutſche Safe weit rgerüurt werden. ol 
Umgegend von Po en und auch in der Stadt felbft aufgetaucht. Die Aus der Wojewodſchaft Pommetellen. ; 
ialichen Münzen unterſcheiden fih von den echten durch ein dunkle? » Berent, 4. ener i Dieſer Tage ließ der hieſige P 
Ausſehen, dagegen ift die Prägung beider Seiten gut nur der Rand 8 eins ſeiner Pferde in der Schmiede beſchlagen. 
i war das Tier ſehr sined ſchlug mit den Hinterfüßen 


„Frühchriſtliche Rompilgerfahrten“. 

Einleitend wies der Redner darauf hin, daß niemals in ber⸗ 
gangenen Jahrhunderten ein lebhafteres Intereſſe für die erſten 
Zeiten des Chriſtentums herrſchte, als in unſerer Zeit. Die 
katholiſch⸗religiöſe Literatur der Gegenwart beruft; ſich mit Vor⸗ 
liebe auf das Urchriſtentum: ihr gilt das Urchriſtentum als die 

vorbildliche Periode echter Innerlichkeit, ſtolzer Glaubensfreudig⸗ 
keit und tiefen liturgiſchen Erlebens. Die heute fe vielfach er⸗ 
‘hobene Forderung: Furück zum Urchriſtentum, bedeutet für die 
Katholiken eine freudig⸗ſtolze Rückſchan auf die Kindheit und 
Jugend ſeiner geiſtigen Mutter, auf die ſeligen Erſtlingsjahre der 
Braut Chriſti, auf die glorreiche Heldenzeit der Streiterin Chriſti. 
Der Vortragende ſprach ſodann von der Weltmacht der römiſchen 
Cäſaren, warf die Frage auf: Was war das politiſche Rom zur 
Zeit des großen Ereigniſſes von Bethlehem in den Augen der 
Nichtchriſten? Was war es bald nachher in den Augen der 
Chriſten? Warum pilgerten die Chriſten der erſten Jahrhunderte 
in die Welthauptſtadt Rom? Vorſtehende Fragen wurden dann 
im einzelnen beantwortet: Die Schlacht bei Aktium war für die 
Ausgeſtaltung des römiſchen Weltreiches von entſcheidender Be⸗ 
deutung. Sie leitete eine rome 200 jährige Friedenszeit ein. 
Die i: rer war der Zielpunkt für Reiſende, der Treff⸗ 
u für Philoſophen, Redner und Künſtler. Rom war der 
ittelpunkt des Welthandels. Es gibt heute ſchlechthin keine 
Stadt mehr, die ſich mit dem damaligen Rom vergleichen kann. 
Dieſes Rom beſtand nun und war eben im mächtigſten Auf⸗ 
ere begriffen, als in Bethlehem der Heiland der Welt er⸗ 

en. 

n ge} 


‘ft mangelhaft gezahnt. Von dem Schnabel des Adlers zieht ſich ein Ü 
langer Strich zum Flügel. was ein leicht erkennbmes Merkmal der und traf den Pferdelnecht, der es zur Schmiede gebro 
Ralfchittide ijt. Das verwandte Met ll iit engliſcher Zinn; die ip unglücklich vor die Bruſt, daß er nach kurzer © 
Falſchſtücke unterichriden fih noch bionde g durch anderen Klang. tath: Dulce 4 Sitian ien P Geren 10 
4 1 7] . . 
ieee he een ge er Sabefvabenation with UNE nahm in der Nacht zum Mittwoch ein Rergntigen der Binn se 
Eifer betrieben. Der erite Maſt von 55 Meter Höhe iſt 4 beamten in der Stadt Während des es b „Lö 
fertiggeftellt. Der zweite Antennenturm ift bis zur halben Höhe ber Zoltommiſſar 72 77 haa acme Ein pete 
werden fol. i Beendet; man Mt mi mi [1 Lag ae dem fact Qergleibenden ein foes Ends Bereit 
: 2 + Sonig, 2. Februar. Am Sonnabend wurde in G dwor 
gab, Kreis Konitz, ein LEN Sa Fund gemacht. 
einem Brunnen fand man die Leiche einer Frau, die 
verlautenden Gerüchten vorher vergiftet fein fol. Um die bef 
Mordtat zu verwiſchen, wurde die Unglückliche nach der 
e ee e e eee 
Ut. t get yo we ene i 
Kaina in bieler Gade eingeleitet. pole 


Ehriſtus ijt zeitlebens nicht nach Rom gekommen. „Ich 
geſandt zu den Kindern des Reiches see — Aber mäh- 
rend ſeine kleine Herde in Jeruſalem verfolgt, ſich über ganz 
udäa, Samaria und Syrien zerſtreut, da faßt einer ſeiner 
üler, Petrus, den Entſchluß, nach der fernen elthauptſtadt 
Rom zu gehen. um das Evangelium zu verkünden. Petrus ging 
auf Gl rifti Geheiß oder aufgrund e er beſonderen Eingebung 
des heiligen Geiſtes nach Rom. Mit dem Augenblicke, wo Petrus 
ſeine Lehrkanzel in Rom aufſchlug, begann eine neue noch größere 
Geſchichte der Stadt Rom. Der Vortragende konnte ef nad 


Berufe tätig gewefen iff. 
X Seine Silberne Hochzeit feierte am Donnerstag der 


Beantwortung der Vas „Was war Rom den Heiden?“ die Fra- Präfident cer Pofener Handels⸗ und Gewerbefammer, Stanislaw 

gen beantworten: „Was war Rom den erſten . Suchten[ Per naczynski. 

und 90 ten ſie auch das, was ihre heidniſchen fit oe ia ten} . 4 Poſener Bachverein. Der Liederabend, den Frau Ruth ch 

und ſchäzten? Was ift Rom einem Petrus und Paulus ür] Behrendt⸗Klingborg mit a Gertrud Pirſcher⸗ gel 
Thiele als Begleiterin am 10. Februa 5 


Petrus ift es die Vertreterin der gottfeindlichen Macht und des 
Heidentums ſchlechthin, die Verfolgerin der Auserwählten Got⸗ 
tes, der Sitz des greulichen Götzendienſtes. Das politiſche Rom 
mit all ſeiner Pracht imponiert ihm wenig, es iſt ihm eine dem 
Untergange geweihte Größe. Er kennt nur das u. Rom. | a 
Hud einem Paulus imponiert die äußere Größe des politiſchen 
nicht, er kennt nur ein heils iges und erlöſungs⸗ 
bedürftiges Rom. Paulus achtet und ehrt in der tömiſchen Ge- 


Dichters Herz“, „Des erſten 
a alt 


meinde die Petrusgemeinde. ulus darf der erſte chriſtliche] den leide ; i 
Rompilger genannt werden. Ehrfurchts vo nſucht nach der] nordiſchen Komponiſten. y 58. Inf.-Regt. — Lesja 3 0 (2 : 0). Der Kampf, 
i Gemeinde und dem Sehrftußt er if as, age ey die wige F eum ve i ers ut dana gere . cenian 
zum geen ee eligiöje Chefurdt führte die erſten heile Lebensgefühl innig mit der Natur; i i i Pogoń — tegen e ung 0 : 0. ; 

i einen en ; denn je verſtand es nicht die 


I 
dem der Wind fein Spiel treibt, den der Sturm Žas: 
und art Age a e und Melodik a idjat| Flieger „herunterzu kommen“. Außerdem zeigten d 


Mit der Traumballade „Flo wenig Diſziplin, denn fie verließen 15 Minuten vor 


lichen Pilger nach Rom Dieſe Ehrfurcht ſpricht heute noch klar 
zu uns aus der urchristlichen Literatur. Seit 1 — Ente des 
{ Peise Jahrhunderts tritt in der altchri if Literatur immer 
deu 


er zutage, was Rom den erſten Chriften bedeutete: Nicht 
der — 17 äußere Jen nicht Nom als Ithaupiftadt, nicht 
die politi Vormachtſtellung der Tiberſtadt iſt es, was ſie her⸗ 
vorheben, bewundern und preiſen, ſondern Rom als Kirche des 
a 18 und Paulus, Rom als ki aberin der Lehrkanzel des 
Petrus und Paulus, Rom als unſichtbare Glaubenshüterin und 
Glaubensbewahrerin, Nom als ſorgende Mutter aller Gläubigen, 
Rom als jte Autorität in Glaubensſachen. Im dritten Jahr- 
hundert erfahren wir die erſten Nachrichten von Pilgerfahrten 
as Rom den erſten Chriſten bedeutet, bejagen uns 
p 


eitet zu dem gang verinnerlichten a pi wer „In 


iner 


ee noch di d 
endlich no e er urch ihre mehr a 
ſtätte der Ode 21 Ber en 


jüngſt entdeckten Ueberreſte der erſten Ruhe⸗ 


oſtelfürſten Petrus und Paulus. Die unter⸗ Wart setae TA 

irdiſchen Grabkapellen und eingerigten rührenden Bitten ver- und bat pea 1 0 Die Polen 

raten uns deutlicher als ganze Bücher, mit ag Gefinnung die nterefie konnte der Kino ien 2 : 2) 

erſten Chriſten nach Rom Pilgerten Es war die Verehrung und Nehverſuche immer ſicherer wurden; pol Adamowaki 

Liebe zum Nachfolger des Petrus, dem ſichtbaren Stellvertreter] aus der bereits auf vornehmer abe í Die Ti i 

Jeſu Chrifti, des unſichtbaren Hauptes der katholiſchen Kirche.] Kinokunſt ſchon jo Spieler, wenn auch noch f - 

Und jo ift es geblieben, die Jahrhunderte hindurch bis auf den perſtand. Die ſind erf i 8 hockey, un ab 

heutigen Tag. Viele Hunderttaufende find erft kürzlich in dem] geſtrigen Uraufführung des neunafti i t niemals an Elan fehlt, den Plaß 
FGnaden⸗ und Jubiläumsjahr nach Rom epilgert. And ſo ſoll Feben 8" entgegenfehen ee italieniſchen Meifters. Der 

und wird es bleiben bis zum Ende der Zeiten. — í Regie bis hinunter zum letzten i ha n Eishockeymeiſter, 


Nach dem Vortrage wurde in die Generalverſammlung ein⸗ 
betreten. Der Vorſitzende eröffnete fie und erteilte zunächſt 
dem Schriftführer das Wort zum Jahresberichte. Nach 
ge ag desſelben nahm die Verſammlung den Kaſſen⸗ 
bericht entgegen. Dem Kaſſierer, wurde Entlaſtung erteilt. 
Sodann fand die Wahl des Vorſtandes und des Vergnü⸗ 

f gungsaus|dulles itatt. Während der Wahl übernahm Domherr 
Klinke den Vorſitz. Auf feinen Antra, hin wurden die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes und des Vergnügungsaus chuſſes wie⸗ 


hieſigen Bühnengrößen ganz 
ollte der Schreiber dieſer Zei 
tehen. 


eines längſt 
ich fra i 


lehnen. Sad Wer weiß es noch nicht, 
1 Los. Man mag ſei a 


nen der Aufenthalt et ha . 4 
Großſtadt Poſen zweifellos ein Recht gibt M A | 7 Y N ee 
man mag ſich noch g 5 551 A 4 


dergewählt. Mit freundlichen Worten des ankes an die 

Su een Te = Sipers a, ee: eet mest N N 
achdem n au orſchlag des Vorſtandes ein ſtellvertre er f Kritit 27 A - Hi. 
Kaſſierer gewählt worden cas hatte bie en ihr Ende | tann auch diesmal nur ablehnend 7 5 Das Malz - Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan C 

erreicht. | SS aaa Drama geigt in aach de, große Juen ump Sebel I in Krakau, ein Nahrungsmittel ist, welches in! 
Bienenhonig als Nahrungs: und Heilmittel. fahrung nach einigen 1 seiner vorzüglichen Zusammensetzung und 5° git 
(Dr. Reinhart, Arzt für Verdauungskrantheiten in Zürich.) fägen ſchließtich das großen Gehalt an Maltose und Maltodextrit iy 
iromifejem Läden zwang. Sta ideales Nahrungsmittel fur Kinder und Relos 


Aller in den Handel gebrachter Zucker iſt reines Kunſterzeug⸗ 
nis, dem alle Nährſalze, Lebensſtoffe und andere wertvolle Beſtand⸗ 
{eile der natürlichen Nahrungsmittel fehlen. Er iſt frei von Kalk, 
Eiſen, Phosphor und allen anderen wichtigen Nährſalzen. Ein 
Menſch, der ſich reichlich mit Zucker nährt, wird Mangel an dieſen 


wird in dem Stücke mehrere Akte : Ae, 

balls ie Anne deter "An der Wand valeszenten ist: 

oder acht Jünglinge, die dem Faſching Erhältlick in Apotheken, Drogerien, 
Lebensmitteigeschäften ú 


bittermienen zuſchauen. Was hätte eine ft 
jungen Herren an Leben — das Stück heißt 
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Handels 
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* 
Handelsnachrichien. 
„Devisenverkehr. Im Dziennik Ustaw Nr. 8 vom 3. Februar 
ef, veröffentlicht der Finanzminister eine Verordnung 

ar 1927, wonach die Verordnung des Finanzministers vom 
des Vest 1926 über die Regelung des Geld- und Devisenverkehrs und 
Verona chrs mit Auslandsyaluten einige Aenderungen erfährt. Die 
b tat ont tritt drei Tage nach ihrer Veröffentlichung, also am 7. Fe- 
nächst 27 in Kraft. Näheres darüber werden wir in einer unserer 
sten Ausgaben veröffentlichen. 
i ae K. O. (Posisparkafse) verzinst von jetzt ab gewöhn- 
whit 5 “right abl in Zloty mit 7 Prozent, Einlagen in fremder Valuta 
verei zent jährlich und hat sich damit dem von den Privatbanken 

barten Zinssatz angepasst. 

cuba, Fabrika Przetw. Ziemnlaczanych, T. A. in Luban. Die 
rsi n 29, Januar einberufene Generalversammlung ist auf Antrag des 
senden auf den 10. März dieses Jahres verlegt worden. 
Bank Centralny, T. A. in Posen. In der Generalversammlung am 

mar wurde Geschäftsbericht und Bilanz für das Geschäftgahr 
entnehmen wir: Der vor- 


1927. 
von! 


n 


Vorgelegt. Dem Geschäftsbericht 
“tsjahr der Bank. Die Bemühungen des Aufsichtsrates wie 
lẹ des Direktoriums, das Aktienkapital auf die im Bankgesetz 
pret Summe von 1 Million 21 zu bringen, sind ‚gescheitert, und 
er uldation der Bank ist nach acht Jahren intensiver und chren- 
iel rbeit unvermeidlich, Das letzte Jahr kann zwar nicht als 
eien gur die intensive Arbeit dienen, denn es schliesst wie bei 
‚Polnischen Privatbanken mit einem Verlust von 36 504,45 21, aber 
St nür darauf zurückzuführen, dass die Bank beim Jahresschluss 
zemünte, den Kreis ihrer Aktiengeschäfte zu beschränken. 
sen Deckung des Verlustes wird ein Teil it. Beschluss der Ver- 
“ig vom Reservefonds abgeschrieben und der Rest in Höhe von 
% zt auf das nächste Jahr vorgetragen. 


etges 


Y ung Aufsichtsrat. Entlastung erteilt. Nachdem über die Liqui- 
Bet Bank abgestimmt und diese beschlossen wurde, ist Herr 
tida Nikolajewski, ein bisheriges Direktionsmitglied, zum 
* gewählt worden Ausserdem wurden noch die Herren 
“ulkomski und Anton Marcinkowski in die Liquidations- 
'Ssion berufen. 
toand der Aktionäre und Teilhaber. (Związek Akcjonarjuszów 
neue w.) Unter diesem Namen hat sich mit dem Sitz in Krakau 
at. er Verband gegründet, der seine Tätigkeit bereits aufgenommen 
as Büro befindet sich in Krakau, ul. Dtuga 1. Die Eintritts- 
beträgt 1 zl, der Monatsbeitrag 50 gr. 
sis cbliche Besserung des russischen Aussenliandels. (W. K.) Die 
1 è Zollverwaltung hat soeben die Ziffern für das letzte Viertel- 
20 veröffentlicht, die zum ersten Male einen erheblichen Aussen- 
ite „ eberschuss zugunsten Russlands ergeben. Die Ausfuhr er- 
In dieser Zeit eine wertmässige Höhe von 208 Millionen Rubel, 
‘a Sich die Einfuhr auf nur 131 Millionen Rubel stellte. Es-wurde 
usfuhrüberschuss von ca. 77 Millionen Rubel erzielt. In der 
er he kommt diese Verbesserung ‚auf Rechnung des Monats De- 
in dem der Ausfuhrüberschuss allein 42 Millionen Rubel be- 
‘a wurde vornehmlich Getreide, Felle, Holz und Petroleum 
eber die Verlängerung der Eisenbahnlinie Kalety—Podzamcze bis 
“4 erfahren wir noch, dass die Strecke Bromberg—Gdingen 180 
die ein und insgesamt 65,6 Mill. Zioty Baukosten verursachen 


> 

und der Ostsee würde dann, wie folgt, verlaufen: Kattowitz— 
< dzameze—Kempen—Jarotschin—Bromberg—Gdingen. Projek- 
aber ferner eine Verkiirzung der Strecke, und zwar durch 
indung Wielun-— Inowrocaw (Hohensalza). Dann 
Strecke von Kattowitz über Kalety—Wielun—Hohensalza— 
S nach Gdingen verlaufen. 


) he ungen in unserer Petroleumausiuhr. Die Standard Oil Comp. 
nat sich dieser Tage mit der Vakuum Oil Comp. über die Ver- 
les osteuropäischen Marktes geeinigt. Und“zwar hat die 

il Comp. der Vakuumgesellschaft den Gesamtverkauf von 
M und Benzin in Oestereich, Ungarn und der Tschechoslowakei 
en und darf dort nur Oele und Paraffine verkaufen. Dafür 
Vakuum den «Verkauf von Petroleum und Benzin in Polen 
erlässt ihn gänzlich der Standard-Nobel-Comp. Gleichzeitig 
auch der Standard alle technischen Einrichtungen und Ver- 
len für Benzin und Petroleum in Polen ab. Für die Abgabe 
Atzmarktes in Polen an die Standard übernimmt die Vakuum 
ämtverkauf oben genannter Produkte in Oestereich, Ungarn und 
Ep choslowakei einschliesslich aller in Frage kommender tech- 


* Mühe. seinen Einfluss auch auf unsere Petroleumindustrie 
ner Verkauf einer polnischen Zuckerfabrik. Die „Agencja 

berichtet: Noch ist das Echo, das der Verkauf der Zucker- 
Borowiezki“ hervorgerufen hat, nicht verklungen, und 
der wird ein neuer Fall gemeldet. Eine der grössten Zucker- 
elegen in dem früheren Kongress-Königreich und den 
tten Agrariern gehörend, nämlich die Zuckerfabrik „D ob r e“ 
awek, soll einer französischen Spekulationsgesellschaft ver- 
if eu. Die Verhandlungen sind schon so weit gediehen, dass 

agen der Kaufvertrag bereits unterschrieben wird. Dies 
um ein Beweis für die falsche Politik unserer Regierung 
der stark geschwächten Zuckerindustrie. 


Nrations-Prozess im tschechoslowakischen Baukwesen. (A. 
Schechischen Banken beginnen nunmehr die bereits seit län- 
ekannten grosszügigen Konzentrationspläne zu verwirk« 
Or einigen Tagen erst begann die Fusion innerhalb der 
i ankengruppe. Nunmehr verlautet, . dass auch ein Zu- 
ray zwischen der Zivnostenska Banka und der tschecho- 
ar Agrarbank zu erwarten ist. Die Fusion der Ceska Banka 
Albank ist gleichfalls bereits zur Tatsache geworden. 


p honnleeh. bulgarische Handelsprovisorium tritt (laut Bekannt- 
een ziennik Ustaw“ Nr. 6) am 12. Februar d. J. in Kraft. 


„D. 
stalt der Ratifizierungsdokumente fand am 12. Januar in 
e 


ieee Verbilligung der Kohlen-Transportsätze im polnisch- 
Ss „eie Verkehr. Das Verkehrsministerium veröffentlicht in 
im po ennik Ustaw“ zwei Verordnungen, wonach die Transport- 
tionen nch-Österreichischen Verkehr von allen inländischen Ver- 
} ize zw. Grubenstationen nach der dsterreichisch-jugoslawi- 
renze bei Spielield-Strass und nach der österreichisch-italieni- 
rt is zur Uebergangsstation Brenner ermässigt werden. 
Satz für Steinkohle, Kohlenstaub und Briketts stellt sich 
usfuhr von mindestens 700 t netto nach Spielfeld- 
Ist. G t. Groschen je 100 kg, nach der Grenzstation Brenner 
vi tras iroschen. Als Transportweg ist vorgeschrieben: nach 
„ic area polnische Grenze bei Zebrzydowice (Seibersdorf) — 
Station poohumin — Staatsgrenze bei Bernhardstal, nach der 
— sia ner: Zebrzydowice (Seibersdorf) — Petrovice bei 
datsgrenze bei Summerau — Salzburg. Die ermässigten 
selten vom 26. Januar 1927 ab bis auf Widerruf, läng- 
Unmitt zum 28. Februar 1927. Sofern mindestens 18000 t 
Tran telbar nach. der italienischen Station geleitet werden, 
Asportsatz auf 381 öst. Groschen je 100 kg ermässigt 


Markte. 

5 Posen, 5. Februar. Amtliche Notierungen für 
< | ~ o 48.50-51.50 | Felderbsen 51.00—56.00 
lehl (gs, 5, 3950 — 40.50 | Sommerwicken . . 35.00—837 00 

(20 , 71.50.—74 50 | Peluschkon.. . . . 32.00-34.10 

(6500) 59.75 Seradella . . . 22.50 — 24.50 

d Sent ...63 0083.00 
"Ste pri, ` 2950—82. (| Weizenkleie. . . . 2700 
08.880365 f Roggenkleie. . . 26.75-27.75 

sen °° 29-25—-3).2. | Fabrikkartoffeln.16°. 7.20 


1 lg b x 
70 weed 7800 8800 Tendenz: ruhig. 
arsch, nden Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 


Gau, 4. f. 7 
Nees, Cbruar. Notierungen für 100 kg franko Verlade- 
d zl. nager 649 80 (110) 37.00 zt, pommersche Brau- 
t Or: 37 00. Folgende Preise sind Orientierungspreise 


ungs l 
Log Kommission: Weizen 52.50—53.50, Roggen 39.50—40.50, 
Wächer, ltzgerste 32.00—33.00. Geringer Umsatz bei 
rer Tendenz. l 
Preise für Ware mitticrer Handelsbeschaffen- 
ohne Gemeindesteuer: Domänenweizen I. Sorte 
50.50 7, Handelsweizen 52—53, ungarischer Roggen 
42.50 3. andelsroggen 41--42, inländischer Domänen- 
` iis ars “30, 64-65 41—42, Domanenhafer 33—35, Handels- 
1 ergerste 3031. 


ende 3 Gh 
j gange Abschluss gibt Rechenschaft über das achte und nunmehr letzte | 


Zur | 


Die Bilanz, die mit | 
40 z} schliesst, wurde einstimmig angenommen und dem Vor- 


e neue Verbindung zwischen dem oberschlesischen Industrie- ! 


zeitung des Posener Tageblatts. 


Hamburg, 4. Februar. Notierungen für Auslandsgetreide, Cif Ham- 
burg, in holl, Gulden für 100 kg: Weizen Manitoba I. Februar 16.40, 
II. 16.10, III. 15.50, .Rosafe 79 kg März 14.25, April 14.25, Barusso März 
13.95, April 13.95, Hardwinter II. Februar 15.30, Amber Durum II. Fe- 
beuar 16.80, Mixed Durum II. Februar 16.45, Dunaj-russische Gerste 
Februar 11.00, La Plata 62 kg Februar—März 10.70, Roggen Western 
Rye 1. schwimmend 13.00, II. 12.90, Marz 12.80, südrussischer schwim- 
mend 13.00, Mais La Plata Joco 8.55, März 8.45, April—Mai 8.35, Hafer 
Unclipped Plata 46—47 kg 8.95, Clipped Plata 51—52 kg 9,35, Lein- 
samen La Plata Marz 18, April 18. \ 

Berlin, 5. Februar. (R. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: mark. 268—272, März 291,5, 
Mai 284,5, Juli 284,5, Tendenz; still. Roggen: mark. 250—253, März 
263-—261,25, Mai 263--261,5, Juli 247,5—247, Tendenz: matt. Gerste: 
i Sommergerste 217-245, Futter- und Wintergerste 194—207, Tendenz: 
ruhig. Haier: mark. 190—200, Marz 310, Mai 210, Tendenz: still. Mais: 
loko Berlin 189—191. Weizenmehl 35,25—38, Roggenmehl 34,9—37,15, 
Weizenkleie 15,25, Roggenkicie 15,25—15,5, Viktoriaerbsen 50—66. 
kleine Spelseerbsen 33—36; Futtererbsen 22—25, Peluschken 22-23. 
Wicken 23—24,5, ‘Lupinen, blau 15,25—16,5, Lupinen, gelb 17,50—18, 
Seradella, neue 27—30, Rapskuchen 16,5, Leinkuchen 21—81,5, Trocken- 
schnitzel 11,6—11,9, Soyaschrot 20,1—20,5, Kartoffelflocken 29,530. 

Produktenbericht. Berlin, 5. Februar. R. Dem Markt fehlte es 
heute wieder fast gänzlich an Anregungen von seiten des Auslandes. 
Die Weizenofferten von Uebersee zeigten kaum Veränderungen, 
dagegen waren die Forderungen für Plata-Roggen etwas nachgiebi- 
‘ger. Hierbei zeigte sich aber ein wenig Unternehmungslust. Die 
_Weizenpreise eröffneten ziemlich unverändert. Das Weizen-Inlands- 
angebot ist weiter gering, es fehlt aber an Käufern. Roggen gab 
in den Lieferungspreisen nach. Von der zweiten Hand wird reichlich 
Material angeboten, das kaum Unterkünft findet. Mehl hat wieder 
schwächeres Geschäft. Die Verkäufer zeigen sich zu Konzessionen 
bereit. Hafer ist ausreichend offeriert, aber in den Forderungen zu 
‚hoch gehalten. Gerste hat ruhiges Geschäft. 

Chicago, 3. Februar. Notierungen in Cents für 1 bushel. Termin- 
"preise: Weizen, Mai 142.375, Juli 133.50, September 130.25, Mais, Mai 
80.875, Juli 84.125, September 86.25, Hafer, Mai 47, Juli 47.50, Sep- 
tember 46, Roggen, Mai 108.60, Juli 104.50, September 98,85. Preise 
loco: Weizen Redwinter II. 138.50, Hardwinter II. 145, Hafer, weiss 
II. 62, Gerste Malting 65—81. 

Saaten. Bromberg, 3. Februar. Preise für 100 kg: Rotklee 360 
bis 420, weisser 320—360, schwedischer 460—520, gelber in Schalen 
'60--70, Inkarnatklee 70—80, Tymothyklee 70—80, Raygras 80-90, 
| Winterwicke 100—120, Sommerwicke 35—37, Peluschken 32—34, Sera- 
della 22—24, Viktoriaerbsen 80—90, grüne 58—63, Felderbsen 46—48, 
Senf 70—80, gelbe Saatlupine 20—22, blaue 20—22, weisser Mohn 140 
bis 160, blauer Mohn 130-150. : 

Thorn, 4. Februar. Die Firma B. Hozakowski in Thorn notiert 
‚für Saaten folgende Preise für 100 kg: Prima Rotklee 400—450, weisser 
| 360—400, schwedischer 500—560, gelber 160—170, gelb in Schalen 
i 


70—75, Inkarnatklee 90—100, inländ, Raygras 100—120, Tymothyklee 
80—90, Seradella 24—26, reine Sommerwicke 36—37, Winterwicke 100 
bis 120, Peluschken 33—34, Viktoriaerbsen 80—90, Felderbsen 40—48, 
| grüne 55—56, Senf 70—80, blaue Saatlupine 20—22, gelbe 23—24, blauer 
Mohn 140-150, weisser 150-160. y 

Metalle. Warschau, 4. Februar Das Warschauer Handelshaus 
A. Gepner notiert folgende Richtpreise in zt für 1 kg: Aluminiumblech 

10, Zinkblech Grundpreis 1.88 franko Warschau, Zinkdraht 5, Alu- 

:miniumdraht 12. 1 

Berlin, 4. Februar. Notierungen in R.-M. für 1 kg Elektrolyt- 
kupfer, sofortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 
00 kg 124.25, Remeltedplattenzink von üblicher Handelsbeschaffenheit 
0.56—57, Originalhüttenaluminium 98—99 Prozent 210—214, Reinnickel 
98—99 Prozent 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.25—1.30, Silber ca. 0.900 
in Barren 83.75—84.75, Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Frei- 
handel 13—15.50 für 1 Gramm. ; 

Baumwolle. Bremen, 4. Februar. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 Ib: Amerik. Baumwolle loco 14.87, Marz 14.51—14.47, Mai 14.75 
bis 14.73, Juli 14.95—14.94—14.95, Oktober 15.11—15.09, Dezember 
15.27—15.25, Januar 15.29--15.27. Die Tendenz ist fest. 

Koloniaiwaren. Hamburg, 4. Februar. Kaffeeterminnotierungen: 
März 74—73.50, Mai 71.50—71.50, Juli 69.50—69.25—69. 
68—67.75, Dezember 65.25—65. Die Tendenz ist schwach. 

Neuyork, 3. Februar. Schlussbérse in Cents fiir 1 Ib: Kaffee Rio 
Nr. 7 loco 15.06, März 14.30, Mai 13.69, Juli 13.03, September 12.40, 
‘Dezember 12.00, Santos Nr. 4 loco 18.75. Die Tendenz ist fest. 


Berliner Viehmarkt vom 5. Februar 1927, 
Amtlicher Bericht. 


Auftrieb: 1877 Rinder (darunter 415 Ochsen, 387 Bullen, 875 
Kühe und Färsen), 1600 Kälber, 3600 Schafe, 6255 Schweine. 


lurichtungen. Das anglo-amerikanische Kapital gibt sich dem- ; ^ Ziegen, — Ferkel, 61 Auslandsschweine. — Preise f 1 Pfd 
3 ? e . 


Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder: 


Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachtw. Ajüngere) 58 —60 
b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von 

4—7 pe 7 A welehe kale ee ee) 
c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete.. 46-49 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 40-43 
Bullen a) vollfl ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 54-56 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes. 51-53 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere..... 48-50 
a). gering PENANCE: 5... cine sn aha E TTE, s ens, 
Kühe a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 45—49 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete ......00.. 36—42 
c) fleisch (/TcMKkK k. QQ 26 —30 
d) gering enäh rte "20—23 
Färsen (Kalbinnen) 
a) vollfleischige ausge mäste te höchst. Schlachtwertes. 56-58 


b) volifleischige — yk — 0 V O‚ V V ‚ V VV H HH 2 OE HETEHES AR 


c) fleischige seeveasesososeasoovoososoasocosoooavoos 
CSSEL ““ d!ddd 33 


i i Kälber: 
a) Doppellender feinster Mast eee dete e 17 


b) feinste Mastkälbe nr 5082 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber 5 % 55—68 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber 9 ＋—* 45 32 


e) inge Saugkälbee rr % — 
Schafe: 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 


1. Weide mast ‚H—— :/ 33335335 ] ĩ seeeeeees Na? 
0 2. Stallmast ‚J——õ2—S' j * * * 58—61 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut À 
enährte jun e- Schafe e ble 
c) fleischiges Schafvien 04 40 —48 
d) gering genährtes Schafvienmn 34% 29—38 


i Schwe ne 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ........ iis 


b) volifl. Schweine von 240—300 Pfd. Lebengewicht .. 70 
c) * » ” 200 —240 „ ” - 68—69 
Sa „ 160-200 „ X . 05—68 
N 5 „ 120-160 „ H . 62—64 
Paha „ atthe’. ter 130 „ 5 — 
h/ . er ane eee 512 

Markt verlauf: bei Rindern und Kälbern ruhig, bei Schafen 
und Schweinen glatt, ausgesuchte Schafe über Notiz. : 

Börsen. 
Devisenparitäten am 5, Februar. 

Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.95 Danzig 8.92. 

Reichsmark: Warschau 212.61, Berlin 212.09, 

Danz. Gulden: Warschau 173.08, Danzig 172.41, 

Goldzloty: 1.7269 ui. 

Ostdevisen. Berlin, 5. Febr. 2% nachm. (R.) Aus- 


zahlung Warschau 4708-4727, Große Polen 46.56 — 47.44 
Kleine Polen 46.91 47. 9. 100 Rmk = 211.55 212.63 


Bérsenanfangsstimmungsbild. Berlin, 5. Februar. (R.) Die 
Börse eröfinete in fester Haltung. Kurse nach den gestrigen Ab- 
schwächungen meistens erhöht. Bankaktien wie Darmstädter 5 Proz. 
gewonnen. Schiftahrtsaktien behauptet. Farbindustrie gebessert. 
Deutsch-Frdöl 4 Prozent höher. Von Elektrizitätsaktien, Elektrisch 
Licht und Krait und Gesellschaft für Elektrische 
Ilse 9 Prozent niedriger. Tendenz fest. 

Der Zloty am 4. Februar 1927. Prag 361, London 43.50, Neuyork 
11.50, Zürich 57.50, Bukarest 22.00, Czernowitz 22.25, Wien 79.18, Rig: 
64, Amsterdam 25, Mailand 257. 


5. 2. 


3% und 4% Posener 


Vorkriegspfandbr 


2.00 


344% Pos. Prov.-Obl. 
mit dtsch. Stempel — 
4% Posn Prov.-Obl. 


mit poln. Stempe! 


8% doi. listy rogn. 


Ziem. 


Kredyt, .... 


7.65 
7.70 


6% listy zboż. Pozn 
Ziemstwa Kredyt... —- 


Bank Centralny 
(1000 zł) . \ 
Bk. Kw. Pot. (1000 


M.) 5.90 


Bk. Prsemysiowcéw 


(1000 Mk.) 


— — 


Bk. Zw. Sp. Zarobk. 


(1000 Mk.) A 
Brow. Krotoszyůński 


(30 zł). 


Devisen (Mittelk. 
Amsterdam . 
serlin®) . . 
London 
Neuyork . . 


.. 


Arkona 1000 Mk. 
Cegieiski (50 Zi)... 


9,60 


2.00 
24,00 


4. 2. 
30.00 
46.00 


1.55 
7.65 
21.00 
0.75 
5.80 
5.90 


20.00 
2.00 


Posener Börse. 


Sonntag, 6. Februar 1927. 


5. 2. 4. 2. 


Hartw. Kant. (1000 M.) 4.75 4.50 


Herzft.-Vikt. (50 zt.) 


Luban (1000 Mk.). 
Dr. R. May 1000 1k.) 


Mtynziem. (1000 Mk.) 
Papiernia Bydgoszcz 
(1000 Mk.) 


Pozn. Sp. Drzewna 
(1000 MEINEN, 


Tri (1000 Mk.) 
Unja (12 21 


Wisla, Bydgoszcz 
(15 zł) 


...... 


Warschauer Börse. 


5. 2. | 4. 2. 

35 5.70 358.65 

12.61 212.63 
3.50] 13.51 
8.95 8.95 


*) über London errechnet. 
Tendenz: anhaltend. 


Effekten: 5. 2. 

3% . P. Konwers. 98.00 
5% . 55.75 
3% Po2. Oolar 82.00 


10 Pos. «Kolej.S.1 97.00 
Bank Polski (o. Kup. 111.75 


Bank Dys k.... 12 


50, September | Pu 


50 


B. Hand.. W... 4.80 
Bank Kredytowy .. — 
Bank Małopolski ... — 
Bank Przem. Polski — 
Bank Przem. Warsz. — 
Polski Bk. Hdl. Pozn. — 
Bank Przem. Lwów — 
Bank Powsz. Kred. — 
Bank Tow. Spöldz,. — 
Bank Wilefski .... — 
Bk. Zachodni...... 2.40 
Bank Z. Kred.....°— 
Bk. Zjed. Z. Polsk. 1.70 
Bank Zw. Sp. Zar. 10.00 
Bank Zw. Ziemian — 
erste TP. 
Sole Potas t.eoses 
Grodzisk ——ñ ͥ 
6.00 
Strem. 2 %% „%%% „„ „% — 
Wildt. . „„ 0.07 
Elektr. w Da br. — 
Elektryczność ..... 61.00 
Pol, Tow. Elektr. 0.15 
Starachowice ..... 2.67 
Brown Boveri eases 1,60 
. gas 81: 
s.e... 51.50 
Chodordw. .ccecoes — 
Gies, e 0.44 
Czestocice „eee 1.70 
Gostawice . 47.00 
Michatow “„.....u... 0.32 


Ostrowite „ „% %%% „% Ber 
ven denz: anhaltend, einzelne fest. 


Danziger Börse. 


Derise 4. 2. 8.2 

Geld Geld 
London 25. 13 ½ 25.13 [Berlin . > 
Neuvorb — IVarschaul 57.93 
Noten: 


London 


Neuyori: 


4. 2. 


97.50 
56.00 
82.50 
95.00 


1250 
5.00 


11111 


61S 
aa & 


© 
& 


881111 
ane 


188181 if 


— 


31.00 30.00 
29.50 
— 132.0 
58.00 58.00 
1.25 — 


0.80 


0.57 

— 0.58 
21.00 
9.75 
10.00 


— 


9.60 


5.00 


Wytworn. Chemiczna 

(1000 Mk.) . . 0.70 0,65 
Zar (1000 Mk.) .... 5,00 a 
ed. Browary Grodz. 

(1000 Mk.) 1.35 

Tendenz: anhaltend. 
2. 4. 2. 
Paris... ] 35.28] 35.30 
Drag 26.56) 26.56 
Wien . . 126.3, 128.37 
Zürich . . . . f 172.50) 172.50 
Be „ 2. 

W. T. F. Cukru .. 4.15 4.15 
Firle y. . 37.50 38 00 
Laß. 0.20 0.20 
WySOKa . . 4.70 4.80 
Orzewo espose tat u 0.60 
W. T. K. Wegiel ... 92.00 92.00 
Pol. Nafta eset — — 
Pol. Przem. Naft... — — 
Nobel sesia 3.05 3.00 
Cegielski i. 22.50 22.90 
Fitzner .eon0000nn. 7 3.15 
Lilpop . . . . 20,00 21.25 
Modrze WWW . 6.50 6.90 
Norblin... . . . 10600 105.00 
Mp enn 14.50 =, 
Ostrowie cke. — 14.75 
Parow0zy )). . 0.66 0.63 
Pocise . 2.20 2,20 
Roha 1 2 2 er Kar 
Rudzki ä —9—＋*ͤ 1.47 1.53 
Unla 3 Kir) Er 
Ursus. . „„ mae 1.73 
Wulkan 0. POTT ed * 
Zieleniewski i asi 
Zjedn. Maszyny «s. — — 

ORODIE e I 
Płótno RETETELE —™ Nex 
Zawiercie ... . 19.00 19.50 
Zyrardo wm. . 13.75 14.15 
. Nit 1.70 
a WSC y „ % le Tr 
Syndykat „ „ „% ™ 2.00 
Tkanina .. * =- — 
ee um 88.89 

er bata % ~ — 
N 3532 „ „„% „„ 2.45 2.50 

glu N. 
Majewskı v......s® 21.50 20.50 
Mir oW . 1.54 
Mtynotwoöc nia Nr baa 
Lombard. 3.60 — 


Pusteln ile 6 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 5. 2. 
r 
$ „„ „ „%%% „ 1. 
‚Rio de Janeiro .. | 0.494] 0.494 
Amsterdam... 168.5 4168.58 
Brüssel (100Belga, 58.61] 58.61 
„ anes die 
elsinglors. + „10. 
Itallen . | 18.04 
Jugoslawien 47. 
(Axtangskurse). 
R.) Bffekten: 5. 2. J 4. 2. 
5 % Deutsche Anl. [0.8975] 0.86 
Allg, sch.Bisenb.| 10814] 1101 
tr. Hochbahn — — 
Hapag. 171 171 
Nordd. Lloyd . .| 157.5] 155% 
Berl. Handelsges.] 292] — 
Comm. u. Privatb. | 2197,,| 21634 
Darmst. u. Nat.Bk. | 300 — 
Disch. Bk. . . . | 207%] 2073, 
Dise. Com. . . . | 16%] — 
dener Bank . | 1927/4) 19314 
Reichsbank . | 194 — 
Gelsenkirchener . 202.5 208 
Harp B gb. ; — 
H REY vere „1 222%] 228 
Hohenlohe 31 311, 
Ilse Bgl. . . 366 — 
Kléckner-Werke . | 1984,]| — 
Laurahütte 104 — 
Obsohl Bisenb . | 138.5] 139% 
Phönix 144y,] 146%, 
Rombacher .. .| — | — 
Schles. Zink . .| 162 | 152 
‘Dtsch. Kall 15734] — 
Dvnamit Nobel . | 160 164 


Tendenz fest. - 
Die Bank Polski,’ Posen zahlte am 5. Februar, mittags 12 Uhr für 


1 Dollar 


( 


‚| Gebr. Körting 


“| Stettiner Vulkan 


Devisen (Geldk.) 

Kopenhagen 

Oslo 
„„ „ „%%% 


Bulgarlen 
Stockholm 
Budapest (100 P.) 


OR WW 


Farbenindustrie 


Siemens Halske. 
Linke Hoffmann 
Adler-Werke 
Daimler 


Motoren Deutz . 
Orenstein&Koppel 
Deutsche Kabelw. 
Deutsch. Eisenh. . 
Metallbank . . . 


Deutsche Wolle 
Schles. Textil . 
Feldmiihle Pap. 
Ostwerke . . , 
Conti Kautschuk 
SARTO aha ul, 
Schulth. Pt. 
Deutsch. Erdö! 


i 4 2 
Briet | Geld | Brief 
58.07 | 57.93 | 58.07 


1: D3] => [Beet «| 5503 5807 aras | secon 


21634) 216% 


ir (Nöten) 8.90 zł, Devisen 8.93 zł, 1 engl. Pfund 43.31 zt, 100 
beträchtlich steigend, französische Franken 33.08 zl, 100 schweizer Frauken 171.73 zt, 100 


Reichsmark 211.18 zt und 100 Danziger Gulden 171.88 21. 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


* 
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Kultur technisches Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. | 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


wasserungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voransch äere, Vermessungen und Gutachten 


Wolk = Hut, 
Me Tach en Seater 

8 am besten in 

Lux gewaschen, 


bei S. Kaczmarek, Poznan, 
ul. 27. Grudnia 20 


am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 

sind, darum bitte ich um Besichtigung meine® 

reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang 
letle gründl. poln., franz 


t 5 wünſch. viele peril 
ei u. engl. Sprachunterrich Heirat Damen, reich. wu 
Poznań, Ogrodowa20, III.] derinnen, Einheirat. Herr. 


ohne Vermög. Aus tung Mg 
Elegant arbeitende Stabrey, Berlin, Stolpiſcheſte 
Hausſchneiderin 


Fer, pete. egi Hebamme 


1 . edis. Kleinwächter 


ul. Romana Szymańskiego 
utopneus 


1 Treppe links, früh Wi 00 
(nur erſtklaſſige Fabrikate) 


in Poznan im Zen 
bieten zu abermals er⸗ 


Sveaters und Schals werden häufig an Stelle von 
Sportjacken über leichte Blusen b 4 jedem Wetter 
etragen. 

ei häufiger Benützung müssen sie oft gewäschen 
werden. Werden sie in Lux gewaschen, behalten 
sieihr frisches Aussehen und bleiben immer wie neu. 
Lux wird speziell zum Waschen von Wollstoffen 
und Trikotagen erzeugt. Seine dünnen und feinen 
Flocken lösen sich momentan im siedenden Wasser 
auf und erzeugen einen reichlichen und dicken 
Seifenschaum, welcher wie mit einem Zauberstab 
den Schmutz beseitigt. 
Beim Gebrauch der Luxseife soll die Grösse der 
Sveater, sowie der Wollrockchen vor dem Waschen 
ausgemessen und gleich nach dem Waschen nach 
dem früherem Mass ausgereckt werden, wodurch 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und GleBerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


„„ EEE EI EEE U ö r O E ke e re 


2. Haus v. Plac Sw. R 
trliher Petriplatz. 
b erteilt S 

he umme mn 


sie die Fagon immer beibehalten. 3 | 

yn dd n Die farbigen Trikotagen und Wollstoffe sollen in mäßigten Preiſen an 3 Ale | 

K age en 8 5 Aufenthalt auf. Ir 
ort RN einem lauwarmen Seifenschaum schnell gewaschen Brzeskiauto‘“T 1 Stadt und Bahnſt. ae 

sr wer 5 5 2 ” $ 

Me arot werden, damit sie nicht ihre Farbe verlieren : Poznan bei Inowroclaw), Ryn 

ow Sind die zu waschenden Stücke von verschiedener 1.Dab kiero 29. 
Gröbte Auswahl! Billigste Preise! Farbe, müssen sie jedesmal in einer frischen Lésung f ul.Daurowskicgo 


Tel 6323 6365 3417 | ————— 


ewaschen werden. Durch ungeschicktes Waschen 
ann leicht ein schöner Sveater verdorben werden, 
dagegen behält der Gegenstand durch richtige 

Behandlung auch nach vielmaligem Waschen das 

frische, flaumartige Aussehen bei. 

Coupon. Nach Uebersendung des beiliegenden 
13 Coupons senden wir unent- 
eltlich eine Seifenprobe Lux. 

Vot- und Zuname. Adresse. Eine 


S 5 
27 L.Krause, Poznan 
En gros! Stary Rynek 25/28. En detail! 
Generalvertreter der wellberühmlen Brennahor- Kinderwagen. 
4 BERN a e — — En 


2 —— rem: 


Schãlmaſchine 


Fi 


mit gr. Saal, 2 Scant 


a 
RA T obetſchl. 42 I ohe tidl. pe Kegelbahn und Vorgarten, it 
Ro le Wohnung v. 4 Zimmern er 
L Dr 000 Bun A 
a 
Brikett, Noks Pee vertand 


(Wegig), en. 12 Benner Stundenleistung, nod) im Betriebe N -Die jode Verset, jowie trockenes Brauerei-Sch ud Do 
wegen Vergrößerung preiswert abzugeben. \ s Brennholz — nen M 
Max Klinge, Duszniki. A <a n feni Gaus | Bermüter eri 
« a N p 0 
m Cle hee PFS. aie a „Britania Frage, R. Ewiklin 


Poznan, Jeayeka 44, Tel. (676. 


Berlin- Friedrichsfe 


Achtung, |= Re 
Radioamateure! 


Akkumulatoren in Glas, 2 Volt, 
12 Amp -Sid., 16 zł, Altumus 
latoren in Glas, 2 Volt, 21 Amp. ⸗ 
Std., 24 at a gen in 
Glas, 2 Volt, 36 Amp. Std., Sole 
30 zt, ee te in ole Messer- u. le p 
Kaiten, 4 Bolt, 12 Amp. ST. WENZLI 


41 zł, Akkumulatoren in Holz⸗ n, 
gr 19 Alejo poznan 


FELGEN u. SPEICHEN 


(Buche) (Biche und Esche) 
ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller Stärken 
erstklassige trockene Ware 
liefert 


; S. Tiefenbrunn, Kepno. Tel. 88. 


Herrn L, Reid 
Warschau, Haupt- Name nenne 
post, Postschlies- 


fach 479. . nenne teren 


Das Geschäft, wo ich Seife kaufe., 


— 99 . 


b 
1 Paket für eine Person. 
L. 3. Pose er Tageblatt 6. 2. 1927. 


LEVER BROTHERS LIMITED, Port Sunlight, England, 


Radio 
Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshl, Poznan 


Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Telepn. 2716 
== Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 
Neuheiten stets am Lager. 


Raften, 4 Volt, 24 Amp. 

60 zt, Akkumulatoren in Salz 
Raften, 4 Volt, 36 Amp -Sid.. 
75 21, empfiehlt Witold Sta- 
u. en Stary- 


"© häittich in allen Drogerien und Setfenhandlungon ! 

2.8,4 

Benz Dibeli . . 
Glaſerdiamauten 


Ein > AUTOMOBILE iie. [rren 
Teilhaber . bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate Abziehbilder mee 
ſtiller FIAT | fig ana | Wünzengused 
o © 
oder Tellhab ori MINERVA ite Karma, [RTC ec 
CHENARD & WALCKER -N 


„RENOMA“ gg gene Mei 
mil Ca. 10 000 zł. geſuchl. empfehlen zu Konkurrenzpreisen und günstigen ] nn Ry 
Centralnar opera 


Es ſtehen zur rt aie PE Zimmerwohn 


ou» krzeskiauto“ T. A. Poznan 


Parowa Fabryka Mydta i Swiec 
Wronki — Poznan 


Kern-Seife 


„Kotekslew' 


die beste Waschseite. 
Ueberall zu haben! 


Grösste Auswahl in 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager, 
Parfümerien. 


Hauptexpedition Chauffeurschule | 

Reparaturwerkatätte Grossgaragen J. Czepczyüski, reste | 

W.LIPECKIÄ Beet | le Sar ee a sk 
. Be 8.88. 38.46 34.17 u. Gwarna 12 Tel 3417. Billigste Bezugsquelle! | 

| 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


2 , ae e 


św. Maren 13+ 


Heger Stimmrechtsaktien in Deutschland 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Seit Beendigung der Inflationsperiode und der Stabilisierung der 
Res ist in Deutschland sowohl von seiten der Fachleute, d. h. 
chte. und Wirtschaftswissenschaft, als auch der Interessenten, 
te also der Aktionärkreise, ein heftiger Kampf gegen die 
Vechterung der Sitten im Aktienwesen geführt worden, und wenn 


T ES Nicht allein aus Ge- 


Piblik Erwägungen, nämlich mit Rücksicht darauf, dass man das 
N cn für eine Gesundung der Aktienmärkte und die Kapital- 
lung bald dringend benötigen werde, hat man sich vielfach dazu 
OSSen, Sünden der Inflationszeit wieder gut zu machen. Eine 
a „zahl von Gesellschaften hat ihre Vorratsaktien zurückgezogen, 
Wiener die Grundkapitalien verringert und auf diese Weise den 
Beng nischen Wert der einzelnen im Markt befindlichen Aktien 
lch erhöht hat. In zahlreichen anderen Fällen hat man die in 
Vor En gewisser Verwaltungsgruppen befindlichen mehrstimmigen 
im anden entweder eingezogen, oder aber sie in Stammaktien- 
der ndelt. Wenn auch besonders in Fällen der letzteren Art seitens 
| en Aktionäre vielfach starker und berechtigter Widerspruch er- 
. diese Vorzugsaktien oft unter Vernachlässigung der Bezugs- 
den Sprüche der Stammaktionäre in entwertetem Gelde eingezahlt 
sere so hat man in der Oeffentlichkeit doch immerhin diese 
ds zliche Abkehr vieler Verwaltungen von den unbeberechtigten 
nt tzen der Inflationszeit als einen wertvollen Fortschritt an- 
a zur In der Tat gab es auch kaum noch irgendwelche Gründe, die 
H Aufrechterhaltung dieser mehrstimmigen Vorrechtsaktien hätte 
N können. Die Gefahr der Ueberiremdung, d. h. des Erwerbes 
einflussermöglichender Aktienpakete durch ausläudische Kreise, 
att unter Ausnutzung der Währungszerrüttung gewissermassen für 
t erbrot in den Besitz alter wertvoller Unternehmungen setzen 
/ Mss, » War praktisch so gut wie völlig verschwunden. Vorsichts- 
er en gegen Aktienanfkäufe irgendwelcher den Unternehmungen 
h nstehender deutscher Interessentengruppen zu schaffen, ent- 
Fra keineswegs den demokratischen Grundgedanken des deut- 
hei tienrechtes, die durchweg davon ausgehen, dass allein die 
alt in ihren verschiedenartigen Formen den Ausschlag bei allen 
“tionen der Gesellschaft geben soll. 
isse Vorgänge der letzten Zeit scheinen nun aber leider darauf 
en, dass man sich auch heute, sobald die Gefahr eines 
echsels ger Majorität droht, noch nicht recht dazu entschliessen 


er 


Sich 


IA: 


h 


* 
Verurteilung von Kommuniſten in Litauen. 
N nee 5. Februar. (R.) Wie die Blätter berichten, verurteilte 
| SOD: richt in Kowno 3 Kommunisten zum Tode und einen 
In zu 12 Jahren Zuchthaus. Die Verurteilten waren 
want, der in Uuauen verbotenen Partei der Kommuniſten anzu⸗ 
und durch Uguation unter der Bevölkerung und im Heere 
en e Umſturz hingearbeitet zu haben. Zwei der 
die Verurteilten wurden zu lebens länglichem Zucht⸗ 
Mn, “Canadigt. der oritte hatte ſich geweigert, ein 
dengeſuch einzu relchen. 


ruch des chineſiſchen Geſandten in Waſhington. 
yy lon. 4. Februar. (R.) Giner Meidung der „Morningpoſt“ 
waſhingron zufolge hat der dortige chineſiſche Geſan te S che 
der bereits gemeldeten Aus tunft des Staatsdrpartements 
Rongentraiton der amerikaniſchen Kriegsflotte und Truppen 
chen Gewaſſern keineswegs zufrieden gegeben und gegen 
ungsmaßznahmen Einſpruch erhoben. ; 


de Stärke der amerikaniſchen Streitkräfte 

; für China. N 
Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times teilt mit, daß 
ug der amerikaniſchen Bürger in Eyma 35 Schiffe und 
nn Warinetruppen verfüg var fino. 


us und Fand. 
Poſen, den 5. Februar. 


bt die Straßen⸗Reinigungspflicht in der 

. Großſtadt Poſen ? i / 
ty, einiger Zeit erſt haben wir im „Poſ. Tagebl.“ darauf 
kien, daß bei plötzlich eintvetendem Schneewetter die 
lndeinigungspflicht in den ehemaligen Vororten, 
ich ſofern Behörden zu ihrer Ausübung verpflichtet find, 
Ir als alles zu wünſchen übrig läßt. In unſerer Annahme, 
damaliger Appell etwas Gehör bei den zuſtändigen 
nden würde, ſehen wir uns, wie der Augenſchein am 
und am heutigen Sonnabend lehrte, wo wir wieder ein- 
Fu, dem niedlichen Schnee ſchlackenwetter beglückt wurden, 
vi ip tiui. Wir richten deshalb an die K 4 11 ſche Po 
aal dringende Birte, hier einmal durch energiſches Vorgehen 
FR le dazu Verpflichteten, fei es, wer es auch 
fei, für die einer Großſtadt würdige Ordnung zu ſor⸗ 
— beſonders find es die Straßenübergänge, die 
uhr als alles zu wünſchen übrig laſſen. Wir nennen den 
an der Glogauerſtraße vor dem Bahnhof Weft- 
nen an der Bahnhofsbrücke, den ungewöhnlich ſtark 
be), COM der Buferſtraße nach der ul. Jasna (fr. Budde ⸗ 
| a an der Theaterbrücke, die beiden Uebergänge 
i Niperfität nach dem Schloſſe (um 9% Uhr vor- 
Sn man „ſchon“ einen Mann mit der Schaufel beſchäftigt, 
der maſſen auf beiden Seiten zu häufen). An dem Ueber⸗ 


. 


trenden Posten in feine Atome aufgelöst batty. Der 


da. 


nd nun erft die beiden Bürgerſteige an der 
Weſtſeite der Glogauerſtraße von der Bukerſtraße 
entralſtraße. Hier watete man bis an die Knöchel in dem 
Ver, eebrei, Es ijt natürlich ein gang ungewöhnlich köſt⸗ 
Anügen, hinterher mit völlig durchnäßten Füßen ſtun⸗ 
n gu müſſen, in einer Zeit, in der das Schreckgeſpenſt 
ohnehin ſchon in deſorgniserregender Weiſe umgeht 
Hunderte von Poſener Einwohnern auf das Kranken⸗ 
hat. Die Reinigungspflicht auf der Oſtſeite der 
1 im angegebenen Abſchnitt unterliegt, um darüber 
ße aufkommen zu laſſen, der &ifenbahndirel- 
S Amt. Beſtſeite aber der Stadt. Wenn bie Polizei, wie 
N im des iſt, jeden Hausbeſitzer zur Reinigungspflicht der 
D Mitt ete der Sauberkeit der Großſtadt anhält, wird 
süͤbun und Wege finden, die oben erwähnten Inſtanzen 
haf, I der gleichen Pflicht im Interefje, der geſamten Cin- 
bi Polens zu deranlaſſen. Ae, 
ie Verrohung der Umgangsformen in den 
N letzten Jahren $ EM 
ge geführt worden, ebenſo darüber, daß Grobheit und 
bedauerliche Fortſchritte gemacht haben. Wir 
glauben, daß ſich nur Hei uns unter der Einwirkung 
a weren Sriegse und Nachfriegszeiten die Sitten gee 
8 eren pergröbert haben, daß nur bei uns die Jugend 
d Weit gegen Vater und Mutter zeigt. Auch 
bide kommen diefe berechtigten Klagen; es feint 
hs as Wert der geiamten Menichheit Einbuße erlitten 
altiſche fl Vergleiche über die Entwicklung der Manieren. 


che Auslandszeitſchriſt „Judge“ türzlich brachte. Es 


Halbjahrsberichten zum 5. Februar d. Is. nicht verlangen wird. 


Bifitator der deutſchen Schulen in beiden Diözeſen für den katholiſchen 
Relig on unterricht den Domherrn Dr. Pa eh. 


der Wander⸗ und Jugendruderei an Hand prachtvoller Lichtbilder 


peltetitrabe jtebt belannilich ein Schutzmannapoſten, inf ` 
titi ich ſich der Schnee vermutlich durch den auf- und ab⸗] Bootsbau 


il der Straße lag bis gegen 10 Uhr im braunen Schnee⸗ 71 Uh 


| tam 
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kann, von den in der Inflationszeit erprobten Rezepten der Vorzugs- 
und Vorrawaktien abzugehen. So hat kürzlich die Hamburg-Siidamri- 
kanische Dampfschiffahrts-Gesellschatt einen grossen Posten Vorrats- 
aktien geschaffen, die also nicht, wie es im deutschen Aktienrecht als 
Normalfall angesehen wird, den Aktionären zum Bezuge angeboten 
werden sollen, sondern vielmehr zur Verfügung der Verwaltung für 
irgendwelche später vorzunehmenden Transaktionen bleiben sollen, und 
deren Stimmrecht dann von Fall zu, Fall eine wertvolle Unterstützung 
der Verwaltungsmehrheit darstellen könnte. Aehnlich liegen die Dinge 
bei der Manhesmann-Gesellschaft, die sogar mehrstimmige Vorzugs- 
aktien ausgibt und damit wieder in vollem Umfange zu den Mass- 
nahmen zurückkehrt, die man in der Inflationszeit als Schutz gegen 
„Ueberfremdungsmassnahmen“ zu ergreifen pflegte. Der praktische An- 
lass bei dem letztgenannten Unternehmen dürfte darin zu erblicken 
sein, dass eine führende Persönlichkeit der deutschen Montanindustrie, 
die ihre Werke in den Trust der Vereinigten Stahlwerke hineingegeben 
hat, nunmehr offenbar bestrebt ist, sich ausserhalb des Stahlvereins 
aufs neue eine eigene, durch keinerlei Trustvereinbarungen gebundene 
Machtzentrale zu schaffen und zu diesem Zwecke die Majorität des 
betreffenden Unternehmens an sich zu bringen. 


Aber diese sich jetzt in den ersten Anfängen zeigende neue und 
im Sinne einer Gesundung des deutschen Aktienwesens keineswegs zu 
begründende Entwicklung lässt sich nicht nur bei Industrie- und Ver- 
kehrsunternehmungen, sondern sogar bei den Grossbanken fest- 
stellen, so etwa hei der Commerzbank, die jetzt ähnliche Massnahmen 
ergriffen hat. Der Eindruck dieses Vorgehens auf die Effektenmärkte, 
besonders aber auf die ausländischen Besitzer deutscher Aktien, kann 
nicht gerade günstig genannt werden, denn es ist deutlich zu beob- 
achten, dass man sich hier und da bereits von seinem Besitz in den 
betreffenden Werten zu trennen beginnt. Jeder Aktionär will, was 
wirtschaftspsychologisch „durchaus verständlich erscheinen muss, in 
einer Aktie nicht nur einen Dividendenanspruch, sondern eben auch 
einen quotenmässigen Anteil an der Substanz des Unternehmens tnd 
somit auch an seiner Führung erwerben. Durch die jetzt wieder auf- 
tretenden neuen Massnahmen der früheren Zeit wird aber gerade 
diesem quotenmässigen Anspruch der freien Aktionäre gründlich Ab- 
bruch getan, und zwar gerade in einem Augenblick, wo man auf die 
gute Stimmung des Publikums besonders angewiesen ist. 

Schliesslich muss man sich darüber klar sein, dass gerade jetzt 
die Zeit für dıe Verwaltungen gekommen sein dürfte, die Früchte der 
Börsenhausse des letzten Jahres zu pflücken, d. h. die günstige Ver- 
assung der Aktienmärkte und die erhöhten Kurse zu benutzen, um 
zu der einfachsten tınd solidesten Form der Kapitalbeschaffung, näm- 
lich der Ausgabe junger Aktien, zurückzukehren. Diese Ausgabe ist 
schon an und für sich recht schwierig, und zwar besonders in An- 
betracht der Tatsache, dass gerade ſetzt das Reich mit der Auflegung 
einer neuen Anleihe auf den Plan tritt und damit ohne Zweifel einen 


— 


heißt darin vom Verkehr auf der Straße 1895: „Oh! Bitte nochmals 
um Verzeihung!“ — 1905: „Pardon, bitte!“ — 1915: „t'ſchuld'gungl“ 
1925: „Könn' Se nich uffvaſſen? — — Oder: 1895: „Ach würden 
Sie mich wohl vorüberlaſſen?“ — 1905: ‚Einen Augenblick, bitte!“ 
1915: „Platz da!“ — 1925: „Donnecwetter! Bahn frei!!“ 


x Wichtig für gewerbliche Unternehmer. Das Städtiſche 
Poligeiamt bittet uns, folgendes mitzuteilen: Das Statiſtiſche 
Hauptamt in Warſchau hat folgende Bekanntmachung zugeſchickt: 
Angeſichts des Ablaufs der Friſt für die Niederlegung von Jahres⸗ 
bzw. bjahrsberichten über den Beſchäftigungszuſtand der ge⸗ 
werblichen Unternehmen der 5., 6. und 7. Gewerbepatentkategorien 
(mit Ausnahme der Unternehmen, die zur Erſtattung von Monats- 
berichten beſtimmt ſind), ſowie im en men mit bet Món. 
lichkeit, daß fich die betreffenden Anſtalten jetzt an das Wojew 
er um entſprechende Formulare wenden, teilt das Sta⸗ 
liſtiſche Hauptamt mit, daß es die Vorlegung von Jahres- bzw. 


Ueber die Friſtänderung erfolgen beſondere Mitteilungen. 
x Perſonalnachricht. Er biſchof Dr. Hlond ernannte zum 


x Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranſtaltet am 
nächſten Sonnabend, 12. d. Mié., im großen Saale des Epangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſes einen Werbevortrag für die Rubderci 
und hat hierzu Herrn Erich Mackk⸗Berlin nnen. Dieſer wird 
aus einem reichen Schatz praktiſcher Erfahrung auf dem Gebiete 


ont „Waſſerſport“, als foldjer weit über die Grenzen feines 
chift „Waſſe “, als ſolcher weit über die Grenzen feines 
Vaterlands bekannt geworden und einer der beiten Vortragsredner, 
über den die Waſſerſportler verfügen, ſo daß dem Vortrag nur 
vollſter Erfolg zu wünſchen iſt. Das Vortragsthema und die Zeit 
des Beginns werden noch bekannt gegeben. 

X Zu einem Schornſteinbrande wurde die Feuerwehr geſtern 
nachmittag 1% nach Blac Wolnosci 18 (ir. Wilhelme platz) gerufen. 
Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Korridor des 
Kankt⸗Gymnaſtums ein Sealkragen im Werte von 30 zt, der vom 
Diebe von einem Schülermantel abgetrennt worden war; vor dem 
Grundſtück St. Martinſtraße 23 ein Fahrrad Marke „Kreider 
mit der Nr. 465 686 im Werte von 120 zl; aus einem Geſchäft am 
Petriplatz mehrere Paar Damenſtrümpfe im Werte von 30 21; 
aus dem Haufe Plac Nowomiejsti 6 (fr. Königsplatz) 6 Fenſter⸗ 
flüget, Vergangene Nacht wurde in der ſtädtiſchen Molkerei auf 

Schlacht⸗ und Viehhofe der Geldſchrank c ie Ob und 
wieviel geſtohlen worden iſt, ſteht z. Zt. noch nicht feſt. ; 

X Vom Warthehochwaſſer. Hew, Sonnabend, früh betrug der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2.65 Meter, gegen + 2.70 
Meter geſtern früh. f 

* Vom Wetter. 
wolkenloſem Himmel 3 


— — a 
Vereine, Verauſtaltungen uſw. ; 
Sonntag. 6. Februar. Poſener Ruderverein Germania“: Bors 
mittags 1, Uhr (Bootshaus) Geländelauf, anſchließend Unterricht in 


Selbſiemaſſage. i ‘ 
Sonntag, 6. Februar. Ruderklub Neptun: Baſſinrudern im 


8. Februar: Evangeliſcher Verein junger Männer: 
prechung über unſere Sliftungsfeſte. $ 
Evangeliſcher Verein junger Männer: 


Ruderklub Neptun: Waldauf vom 


ontag, 7. Februar. Stenographenverem Stolze = Schrey: 
7 Uhr Uebungsſtunde im Below⸗Knotheſchen Lyzeum 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Jnowroctaw, 4. Februar. Zu der Affäre des Stadt- 
rats Gromezyk berichtet der „Ruj. Bote“ weiter, daß am 
Montag auch der frühere Stadtverordnete und ehem. Kontrolleur 
der e e Kobuſzewski, in Haft nommen 
wurde. Ducch die Unterſuchung wurde nämlich feſtgeſtellt, daß 
Kobuſgewski es war, der die falſche Plombiergange pte 
ließ, und zwar beim hieſigen Uhrmacher und Goldarbeiter A. Wolf. 
Regteren krifft jedoch nicht die gerinajte uld, da es ſich nur um 
die Herſtellung eines durchaus primitiven Einſatzes zu einer Zange 
handelte, die keinerlei Staats⸗ oder Stadtwappen, ſondern nur 


ute Sonnabend, fräh waren bei teilwels 
rad Wärme. 


bruar: 
Pe. 


die Buchſtaben EM trägt, fo daß Wolf durchaus nicht wiſſen konnte, 


"Wichtig für Hausfrauen) 


In der laufenden Woche findet in folgenden Geſchäſten Probe- 
waſchen mit dem idealen alleinwaſchenden Mittel „Radion“ ſtatt: 
Montag, 7. d. Mis. Woſciech Koralewsti, Dab. owSstiego 62 
Dienstag, 8. d. Mis. Dominik Milbert, raſzewskiego 11. 

Mittwoch, 9. d. Mis., Untonina Jaſiewicz, Polna 9. 
~ Donnersiag,/10. d. W13., Marjan Biecfowséi, Nichewicze 36. 
reitag. 11. d. Mts, Wiadys!. Fader, Bozuaüska 6. 
Sonnabend, 12. d. Mis., Bruno Ruttowski, Drogerie Mo- 
g nopol, Szkolna 6, 
Dieſes Probewaſchen verpflichtet nicht zum Kauf, und jede Hausfrau 
ſich von der rationellen Waſchmethode überzeugen. 


sehr bedeutenden Teil des unleugbar noch vorhandenen starken Geld- 
überflusses abschöpfen dürfte. Die Verwaltungen hätten also schon 
unter diesem Gesichtswinkel alle Veranlassung, den deutschen Aktien- 
markt pfleglich zu behandeln und alles zu vermeiden, was das Publi- 
kum und insbesondere die freien Aktionäre, die schliesslich doch in 
der Hauptsache zu Bezug und Unterbringung der neuen Aktien heran- 
gezogen werden müssen, verstimmen könnte. Es wird abzuwarten 
bleiben, ob die in der letzten Zeit vorgekommene Häufung der Fälle 
der Rückkehr von Verwaltungen zu. Massnahmen der Inflationszeit 
nur mehr zufälliger Natur ist, oder ob es sich hier um bedenkliche 
Anzeichen einer neuen Verwaltungspolitik handeln sollte. Im letzteren 
Falle düriten die Wirkungen auf den Kapitalmarkt, insbesondere auf 
die Aktienbörse, kaum ausbleiben können. 
° 


Die Verhandlungen des polnischen Hüttenverbandes mit der euro- 
päischen Rohstahlgemeinschaft, die am 3. d. Mts. in Diisseldori 
aufgenommen wurden, begannen am Vormittag mit einer Konferenz 
der polnischen Delegierten untereinander, wobei ausser dem Stahl- 
kartell das internationale Schienenkartell und ähnliche internationale 
wirtschaftliche Abkommen in den Kreis der Erörterungen gezogen 
wurden. Als Vertreter der Vereinigten Königs- und Laurahütte er- 
schienen die Direktoren Haase und Bernard, sowie der Generaldirektor 
und frühere Handelsminister Kiedrof, der Friedenshütte Generaldirektor 
Glück und Direktor Giszyfiski, für die Baildon- und Silesiahütte Di- 
rektor Krzecki, für die Bismarckhiitte Generaldirektor Schärf, als Ver- 
treter des Eisensyndikats dessen erster Direktor Balzer. Wie wir er- 
fahren, geht der. polnische Hüttenverband mit der Warschauer Re- 
gierung dahin konform, dass ein Produktionskontingent auf der Basis 
des 1. Quartals 1926, in welchem die polnischen Hütten eine sehr 
schwere Krise durchzumachen hatten, gar nicht diskutabel sei. Trotz- 
dem erscheint es nicht ganz sicher, dass der polnische Hüttenverband 
seine Wünsche hinsichtlich der Produktionsquote nicht etwas zurück- 
schraubt, wenn man ihm bei der Verteilung der Absatzmärkte in Süd- 
osteuropa grösseres Entgegenkommen bezeigen sollte.’ 

Die polnische Automobilindustrie steckt trotz der vielen Gründungs- 
projekte, die in den letzten Jahren von verschiedenen Seiten betrieben 
wurden, aber fast immer an finanziellen wie auch technischen Schwie- 
rigkeiten scheiterten, immer noch in den ersten Anfängen. Die mit 
französischem und italienischem Kapital und Unterstützung der War- 
schauer Regierung zwischen Utrata und Blochy bei Warschau er- 
richtete Lastautofabrik „Ursus“, deren Bau Anfang 1925 begonnen 
wurde, ist nun vor einigen Tagen endlich in Betrieb gesetzt worden. 
Ihre Jahresproduktion soll 500 Wagen betragen. Das Kriegsministerium 
hat einen Auftrag von zunächst 300 Lastautos erteilt. Angeblich soll 
man in der Lage sein, auf den Impört von Motoren und Einzelteilen 
der Konstruktion zu verzichten und alles aus heimischem Material 
selber zu bauen. 


welchen Zwecken die Zange dienen follte, und dies um fo. weniger, 
als die Beſtellung ihm nicht direkt von Herrn K., ſondern von einem 
anderen der hieſigen Uhrmacher übergeben wurde. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Thorn, 2. Februar. Einen Gelbftmordberfud unter 
nahm am vergangenen Sonnabend der Buchhalter eines hieſigen 
Bauunternehmers, indem er fih eine Kugel in die Bruſt ſchoß. 
Die Kugel fügte dem Unglücklichen eine lebensgefährliche Verwun⸗ 
dung zu. Grund der Tat iſt wohl darin zu ſuchen, daß der 
Buchhalter einen größeren Geldbetrag in Bromberg auszahlen 
ſollte, von dem ihm nach eigener Angabe Pöl. Chef gegenüber 
ein Teil unterwegs geſtohlen worden ſein ſoll. Der Verzweifelte 
Rasen einen a an 1 3 u an 5 1 
interlaſſen; im erſten verſicherte er, eine Frau den > 
lenen dienaa erſetzen würde, im Reede bat er, mit Rich 
gut aye kranke Mutter und feinen Chef feinen Namen nicht be- 
n 
Aus Oſideutſchland. 


Er fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. 

* Löwenberg, 2. Februar. Der hieſige Schuhmachermeiſter 

Müller wollte an der r aR igh Scie 21 5 alten Land⸗ 

wirtsſohnes Möſchter in Kolonie Hellau bei Siebeneichen teil- 

nehmen. Er machte ſich zu Fuß mit einem Kranz auf den Weg 

nach dort. r nachdem er im Trauerhaus angelangt war, 
machte ein Herzſchlag plötzlich feinem Leben ein Ende. 


Mirchennachrichten. | 


St. Matthäikirche. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Lic. D. Schneider. 1144: Kindergottesdienſt. — Montag, %b:\ 
Mittzliederverſammlung unden e. — Dienstag, 6%: Bibel- 
ſtunde. — Mittwoch, 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 
8: Wochen potenie 

Saſſenheim. onntag, 10: Gottesdienſt. 11: Rinder- 
gottesdienſt. — Mittwoch. 6: Gemeindeabend. 7: Bibelſtunde. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, %8: Sinn 
und Wert unſeier Stiſtungsfeſte. — N und Mittwoch, 
8: Pofaunendor. — Donnerstag, 7%: Bibelbeſprechung mit 
Geſangſtunde. — Sonnabend, 7: Turnen. 


Weltervoransiage für Sonntag, 6. Februar. 


c= Berlin, 5. Februar. Nach kurzer Aufheiterung wieder neue 
Trübung mit Regen. Temperatur ein wenig niedriger. Nieder⸗ 


ſchläge. 


au geben. 


f oe erſchienen: “Oa we 
Fahle, Jujtizrat, Um Die Lebens: und Welt- 
anſchauung: Religion — Philoſophie — Politik. 
Geb. 7,50 Golbm. Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Dentatnia Concordia Sp. Arc., Poznań, nl. Zwierzyuiecka 6. 
— . — VRR Be TTS RESTE TEN TNT LEE TT, 


Spielplan des „eate Wielti*. 


Sonnabend, 5. Februar: „Der Oberſteiger“. 

Sonntag, 6, Februar, 8 Uhr nachm.: „Jonteks Rache“. 
wanipe Breife.) 7% Uhr abends: „Die Puppenſee“. 

; entag, 7. Februar: „Don Juan“. (Gaſtſpiel Romejko.) 
„Dienstag, den 8. Februar: „Das Dreimäderlhaus“. (Schau⸗ 
ipielertag.) a 

Mittwoch, den 9. Februar: „Taunhäuſer“. id 
Donnerstag, den 10. Februar: „Don Juan“ (Gaſtſpiel 


to). 
Heit „ den 11. Februar: „Margier“. (Crm. Preiſe.) 
onnabend, den 12. Februar: „Der Oberſteiger“. 


Sonntag, den 13, Februar, 8 Uhr nachen.: „Der Vogelhändler“. 
ide reife) 7% Uhr abends: „Don Juan“. (Gaſtſpiel 
omejko. 
Montag, den 14. Februar: „Das Dreimäderlhaus“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis E Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von h —2 Ühr. Nach Beginn der Vorftellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Teatr Pałacowy, Plae Wolnosei d. 


Sonntag zum letzten Male: 


Zirkus Beely 


Harry Peel — Rarolewna — Kuiser Tietz 
Von Montag ab: 


Maciste im Löwenküflg. 


Grosse Zirkus-Katastrophe in 10 Akten. 


(Ere 


— 


=} Mofener Tageblatt. +- 


—— — TOLL vor — et een — ——— i - 
| is 6: 8.15: Orcheſterkonzert. Königsberg (303 Meter). 4: Etta Duſcha: Kinderkram 
2h 6 


; Volkstümliches Orcheſterkonzert. 
Radiokalender. 7 i 7 7: Prof. Dr. Kluckhom: Del 


port. 10.2012: Tanzmuſik. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 6. Februar. en 10.3011: Geiſtliche Muſik. 56.30: 


5 Inte P 
und Inſtrumentalkonzert. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 9: Morgenfeier. 11.30-12.50: Wien (5172 u. 577 Meter). 10.30: Orgelvortrag. 11: Wiener 

— NI. S Cake PRGA 5 > r Lebenden RE à 5 x U LUD ee DE ee 

Orcheſter des Café Vaterland. 1.10: Die hn Oe maaan Sinfonieorcheſter. 4: Nachmittagskonzert. 8: „Joſephine.“ Ein Königswuſterhauſen (1300 Meter). 44.30: B. K. Gru kat 

3.30: Junkheinze mann 4.30 —6: Berliner SOHN 10 30 12.30 Spiel in vier Akten von Hermann Bahr. Die Kunſt des Sprechens. 4.30—5: Dr. Klopfer: Erziehung 

Franz Goerke: Deutſche Sagen und ihre Stätten. 19.301280: Warſchau (1015 Meter). 35: Uebertragung aus der Phil⸗ ratung. 5—6: Prof. Dr. Schmidt: Die Seele der Tiere. V 
5.30 9 


harmonie. 5.30—6: Botal- und Inſtrumentalkonzert. 77.25: 6.55: Engliſch für Anfänger. Ab 8.30: Uebertragung aus 
Polniſche Geſchichte. 7.30 7.55: M. Wankowicz: Die politiſche Leipzig (365,8 Meter]. 4.306: Nachmittags konzert. 15 
Lage in China. 8.30—10: Polniſche Muſik. 10.30 —11.30: Jazz⸗JDr. Fahl: Fortſchritte der kosmetiſchen Cherurgie. 8.30: M 

muſit. Er München (535,7 Meter). 4.30: Kammerquartet 
und unkprogramm für Montag, 7. Februar. Internationale Tange. 7.30: Volkstümliche Zithervorträge. "Ze 
„Der Ghejtreit.” Ein heiteres Dorfbegebnis in drei Akten . 


Tanzmuſik. 

Breslau (322,8 Meter). 1010.45: Schach. 11: Gvangelijde 
Morgenfeier. 1212.30: Franzöſiſch für Anfänger. 1.10: Gitarre⸗ 
Kammermuſik. 2.25: Rätſel. 3.15: Märchenſtunde. „Rübezahl 
und das Schneiderlein.“ Volksmärchen, erzählt von Fr. Reinicke. 
4—5: Unterhaltungsfonzert. 5— 5.45: Oberſchleſiſche Dichterſtunde. 


5.45: Moderne Lhrik. 6507.20: 5 aſch Frankreich Berlin (483,9 u. 566 Meter). 4: Wilhelmine Mohr: Vier⸗ Juli Pohl. 19.05: Schach 
und Belgien. 8: 60 Meter-Lauf, mit Koernig, deutſcher Meiſter, hundert Jahre Kinderbuch. 4.30: Theodor Fanta lieſt ſeine No Julius Pohl. 100 , Schach. j 1 64 Au 
g l , 815 res peobor 5 EPRE r Stuttgart (379,7 Meter). 4.15: Nachmittagsmuſik. 97 


bellen: „Die kleine Schweſter“ und „Eine Minute in Maſſa uſetts“. _ ER A KA ah bial 
5—6: Ette⸗Kammerorcheſter. 6.15: Einführung zu 5h: Hege Schach. 8:_Sinfoniefongert des Philharmonifdhen Orche fe 0 
Domino“, Sendeſpiel am 8. Februar. 6.40: Ing. Boehmer: Ted- ſchließend Schwäbiſcher Rujtipielabend. 1. Spuk um Mit ig 
niſche Wochenplauderei. 7.30: Vortragsreihe »Menſch und Arbeit.“ en de obere A laga en Schtuagert“ von Alfred Auerbach pits 
9. Vortrag: Karl Adam: Maſchine und Arbeiter. 7.56: Dr. Kuhn: führung). 2. „Dr Vetter von Blaufelda von Raban En 
Bildende Künſtler als Dichter und Schriftſteller. Pechſtein, Meid⸗ Rom an: Meter). 9: Konzert. Italieniſche Muſik. 
ner und Barlach. 8.30: Lhrik unſerer Zeit. Rezitation. 9.20: Die Zürich (494 Meter). 8: Liederabend. 
Wien (517,2 u. 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.15: 
konzert. 5.30: Märchen für groß und klein. 7.10% 4 


Sonate. 1030—12.30: Tanzmuſik. 
Breslau (322,6 Meter). 4.306: Translateur⸗Nachmittags⸗mittagskon : p 
7.20—7.50: Dr. Fritz Schleſinger: Die | Vijtron: Die Melodien der neuen Muſik. 8.05: Ko erta kad 
Warſchau (980 Meter). 6—6.40: Tanzmuſik. 77.25: 


zöſiſch. 8.3010: Soliſtenkonzert. 


am Start. 8.10: Koernig, deutſcher Meiſter im 100- und 200- 
Meter⸗Lauf, ſpricht. Kongert der Funkkapelle. 9.10: Der Welt⸗ 
rekordmann und Beſieger Nurmis, Dr. Peltzer, ſpricht. 10.30—12: 
Tanzmuſik. ur 

Königsberg (303 Meter). 9: Morgenfeier (Uebertragung aus 
Danzig). 11: Alfred Hein lieft eigene Dichtungen. 11.30 —12.30: 
Kammermuſik. 4.30—6: Unterhaltungsmuſik. 7: Schach. 8 Uhr- 
Konzertabend. 10.30—11.30: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1800 Meter). Uebertragung aus Berlin. 

Leipzig (365,8 Meter). 8.30—9: Orgelkonzert aus der Univer⸗ 
ſitätskirche. 9: Morgenfeier. 12—12.30: Franzöſiſch für Anfänger. 
12.30— 1.30: Muſikaliſche Stunde. 3.30: Funkheinzelmann. 4,30 


N 
i 


konzert der Funkkapelle. 9 l 
Angſt vor Zahnſchmerzen. 8: Film im Wort. 9: Opernabend Maar⸗ 


ten van Geldern. ' 
— 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand 


Tel.: Kostrzyn 18 Kleszczewo, pow. Sroda Tel.: Kostrzyn 18 


hat abzugeben: 


Er. Hartmann, oborntkt 


Gartenhaubetriev und Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
| Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 
Futterrüben, Eckendorfer Riesen-Walzen, 
Futtermöhren, Wruken u. dergl. 
Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in besten Sorten. 
Beerensträucher, Ziersträucher 
und mehrere Tausende Mahonienpflanzen. 
Erdbeer-, Spargel- u. Rhabarderpfianzen. 
Rosen la in Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrsblumenstauden u, ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. — Massenvorräte. 
Edel-Dahlien in ca. 50 Prachisorten. 
Gladiolen, neueste amerikanische Riesen. 
N.B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf! 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen! * 


über 
Pos. Höchstnotiz. 


Orig. Hildebrands Urannensommerweizen 6% 
Orig. Hlldebrands Sommerweizen S. 30. 
Orig. Hildebrands Hannagersle. 
Orig. Hildebrands Jelbe Viktoriaerbse .. 10% 


Bestellungen sind zu richten an 


Posener Santhaugesellschuft Poznan, 


Telephon 6077 Zwierzyniecka 13 _Telegr.:Saatbau. 


— x 


erzeichnis gratis! 


m x 7 * 
3 j de Ein berühmter Astrd 
Soeben erschienen! Tum BALL Strümpfe macht ein glänzendes ANAY 
Klammern Blumen] empfehle in befünnten la 4 Er will Ihnen gratis sage? 4 


fiir Kleider. Qualitäten und in ſäme F HRE ZUKUNFT pTücklich, 2i 
lichen Farben zu billigſten net, erfolgreich sein? were 


0 @ 
Pie ba - re Preiſen. J. Jags, Bo 
urringe Broschen * Ro : Brioig haben in der Lieber g 
Masken - Luftschlangen a). mae marem: ' Ehe, in Ihren Unternehmu Ay 
N er e * . | he _ - Ihren Plänen, in Ihren WÜBSE 
ALF j“ Poznan, . m À Sowie mehrere andere Mi 
MENESTRA „ALi H > Sein 1 — RESET Punkte, welche nur dul sit 


9 Szkölna 10. 
er Astrologie enthüllt werden 
Y, Sind Sie unter einem guten chf 
boren? RAMAH, der 80 0 
Orientalist und Astrologo, dessen astrologische? 
und Ratschläge einen tausendfachen Strom N 
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen 1 8, 


von Dr. Fritz Guttmann, 
herausgegeben vom Verband für Handel u. Gewerbe f. f. Poznan 
Der bekannte Wirtschaftler Dr. Fritz Guttmann behandelt 
in dieser Broschüre die Wirtschaftsprobleme Polens, die 


heute jeden denkenden yr ye 77 . n 

täglich beschäftigen. Aus dem Inhalt sei kurz fo'gendəs 2 Ihnen GRATIS gegen bloße Mitteilung Ihres Na 

angegeben: Geld und Kredit, Der Zloty, Geldumlauf und rg e chun iker Ihnen, GRATIS egen bloße Wion E In Nose oy 
vergleichliche Methode eine astrologische Aue 800 


Auslands-Kredite, Steuern, Monopole. Die Industrieprobleme. . 
mit abgeſchloſſener Baugewerkſchule Lebens und Ihrer Zukunit senden, — welche ne 


"men > re ee Dre A ee ae a eS Sr 


Das ne eer dane n Pac ne 
olitischen Mögliehkeiten Polens und seine Handelspolitik: 8 Persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen entha rgi 
land. die Randstaaten, Polens, Aussenhandel, das Wirt- oder ing en ‚eur Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisterung vo 
schaftlicheVerhaltnis zu Deutschland.Zu beziehen durch HER A werden. Seine Persön ichen Ratschläge“ entha ait 
jede gute Buchhandlung oder direkt vom Verlag 1 pg na hie pion ka geſucht Macht, Ihren Lebenslauf günstig zu verändern. an f 
Kosmos Sp. z 0:0. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. ene SE ares > Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem eigenen IN 118 
Telephon 6105, 6275, 6823, P. K. O. 201 915, Verlangt wird: Fer Sapte pea | vee RAMAH, Ballo P. 3d 44, Rue de Lisbonne, PAN ooo 
ih, alkulationskenntniſſe, St n⸗ kolossale Ueberraschung warte rer! — Vag 
ER pg Mes FFF digkeit in Vermeſſungsarbeiten, ges wollen, können Sie Ihrem Schreiben 21 1.— in griet y 
p wandtes Auftreten in d. Bauleitung beilegen, welche bestimmt sind, einen Teil seinh, go 
und im Verkehr mit den Behörden, spesen u, a. Kosten zu decken. — N. B. Da eB gt 


spondenz geheim gehalten wird, wird RAMAH Font 
Briefe antworten, dio eine direkt persönliche“? 
enthalten. — Porto nach Frankreich: 21 0.40. 


Woźna 12 


früher Büttelftraße) 
Buchhandlung. Große Aus- 


kömmliches Gehalt und bei Bewährung die Ueber⸗ 


A U 10 pn E us reflektieren deshald nur auf wirklich ſtrebſame 


i 


EHEM LS SIE] LED PD OF 


| Kenntnis der deutſch. u. polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift. 
| Wir gewähren der Leiſtung entipredjendes aus- 


nahme der Oberleitung mehrerer Bauſtellen. Wir 


weti het Ti ad ; Z 
omane ad . 5 michelin u. Dunlo lente und bitten nur ſolche Herren. ihre Bez N i 
ò. Sugend. Grobe uswah, > rn abermals nen or mit Zeugnisabſchri * Lebenslauf tmb a | LiANDBUCHER eo 
Preiſe ausnahınaw. billig GR REDEN «| Preifen an Gehaltsanſprüchen unter 342 an die Geſchäfts⸗ HAN mithach 4 
j ftelle dieſes Blattes einzureichen. N , ` 
J 


„Brzeskiauto“ T.A. mit 0 | Geworhesteuerkommentatd® 


Ankauf Verkauf. Kommiſſion. < N os FE - 


aes Suche zum 1. März jungen, evangeliſchen 


| Š Poznań, 7 | £ 156 t 
elegenlell- 2 Nuchfriüße an Zolih: Hauch 
Zu beziehen von Kosmos Sp. 2 0. 0. Poznań nY $ 


das soll überlegt werden! Zwierzyniecka6. Postscheckkonto : Poznan UY 


: em ai 12 
| Damenkleidung erhält Habe günftig abzugeben: : 
ile sft moderne der ompl. Danpitreiciab, Beamten, a 


Fiat 501, 6/21, offen, viere | ff} gestickt, künstlerisch ff | Dreſchmaſchine „Marſhalle 60 lA 3 
ſitzig, Vierradbremſe, gemalt oder modern ff] Zoll, Lotomobile „Lanz“, Baus der ſchon in Stellung war. Schriftliche Bewerbung mit Ge- Stenot i fin 9 m; 
chen an Gutsbefiger Schendel, Radom, l 4 Stetlengets®" | 


om 501, Dr lac K — gt N jahr othe Die Maſchinen find | Haltzanfprüi 

imouſine, vierſitzig. 1e usga e rind aus a iert u. wird 1 N . J 

Fiar 805) (ecsfigig, moy re Garantie wie Fz mene gett er ay A polit, beata, pett Ml 
a pig 7 uf Wunſch werden dte Ma⸗⸗ au i aa 53 
af 505, Stmeufene, ſechs. wip plssieren In 24 Stunden! |} ihinen einget abgegeben. Suche zum 1. April d. Js. evangeliſchen | ins ser del dere sum 1.5 uch 


ſitzig. 


eee KONFECJA DAMSKA i 


Suge Een, am. aul | | ’ eſucht. f 

elier, Poznań, ul. Prze- Aus „Ang. mit Gehalts⸗ 4. 

8 aus ( rex ob. - CHTELIN 4 eis E. et oes a, fe 
j — — — ] ftellung als ee 55 2 


r \ M Poznah, Wielka 27/29,1: Tel. 1926 4 aaben von, SOY zen. Rohi os aed . 
= — raben von 8 u v í t. 
astro all ef, nn mern aes oases ne l lee eng. Season, i Mad en 0D. eloitänd- ; San 
Tow. Bud. Motorów |Offeriere ab Grube Peg y aa Qeugnisab{ehriiten u. Bedingungen findeingujend.an | 1 bef, 9 z ait. 
zarus bevorz.). Ang. u. 341 f . In. 
= nne ates fas. som 
rothen. beril 


Poznań, św. Marcin 48. Prima Jeziorti-Roſtowskie, Poſt Niezychowo, Kreis Wyrzysk Ber geſucht. a) 
7 | Offerten unter 338 an die 


Pameten, | e, Perf Stenotypifin "== 
UENUHPUILSteintohte] mg iie cine Bürogehilfin ess ces: 


a. d. Geſchſt. d. 


ſehr elegant (Seal), mit reichem Bankaktreditiv. zu mieten geſucht. te j \ inia, ehrlich, n 
„Skuntsbeſatz, abzugeben Angebote unter 336 an die] Offerten unter 340 an die für ein deutſches Büro per fofort geſuchl. Meldungen ulica Iwierzy⸗ bent bee e 


Poznań, Fredey 12 IV t. Sefchäftsitelle dieſes Blattes.] Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Gefl. Offerten unter Nr. 344 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. niecka 6 II. links. 329 an die a 


die Ausſprache im 


a on Reigen der Diskuſſionsredner eröffnete der Sozialdemo⸗ 
Alreichen er Franken, der mit breiter Behaglichkeit und 
on Scherzen ſeine Oppofitionsrede vom Stapel ließ. Be- 
er die Rede des Grafen Weſtarp, der die jchwicerige 
— tte, ſich namens der deutſchnationalen Fraktion zu dem 
enn des Reichskanzlers zu bekennen. Eine uneingeſchräntte 
$ Ten dieſes Programms hätte in der Tat eine völlige Ab⸗ 
9 ge nalen von ihrer bisherigen Taktik zur Voraus⸗ 


bel raf Weſtarp bemühte ſich daher, unter Vermeidung 
len zen uneingeſchränkten Anerkennung zwiſchen den tradi⸗ 
sche, Grundſätzen feiner Partei und der Notwendigkeit einer 


lle des 
ede des 


ne 
den 
"Deus 


i lequengen ergeben könnten, wenn die Deutſchnationalen 
u einer Klärung der Situation entſchließen könnten. 
offen zekanzler Hergt erklärte ſich bereit, bei feinen Par- 

er zu intervenieren. Man einigte ſich ſchließlich dahin, 
ung eine zweite Rede halten ſolle, in der er die durch 


heutigen Reichstags ſitzung der deutſchnationale Abge⸗ 
and entſtandene Beunruhigung bet den Koalitionspar⸗ 


beſonderer Spannung erwartet man auch die Rede des 
der g Gentrumsfraktion, des Abgeordneten von Gus⸗ 
hir heute mittag ſofort nach der Eröffnung des Plenums 
hr als erſter ſprechen wird, 
+ 


i Die Rede Weſtarps. 
o erlin wird gemeldet: Graf Weſtar t in ſeiner 
0. folgendes 1 MER f 
Eintritt der utſchnationalen in die Regierung 
et erreicht, das der deutſchnationale Parteitag in Köln 
10 tte. Um eine feſte bürgerliche Mehrheitsregierung 
i haben wir in ſachlicher und perſönlicher Beziehung 
fer person: Opfer der Ueberzeugung, eine Preis⸗ 
E ſätzlichen Einſtellung und unjerer programma- 
© it von uns nicht zugeſtanden und nicht in Ausſicht 
„ven. (Stürmiſche Hört, hört!⸗Rufe links.] Wir haben 
aͤmmatiſche Manifeſt des Zentrums zur Kenntnis ge-- 
aber es it nicht Verhandlungsgegenſtand 
bon uns ijt kein Bekenntnis dazu verlangt worden. 
Hört, hört! links.) Die durch eine Indiskretion ver⸗ 
Richtlinien geben über das Uebereinkommen kein 
es Bild. Für uns gilt die heute abgege⸗ 
[egierungserklärung mit was wir 
AA en haben. 
` nicht um Vergangenes ſtreiten. Die deutſche 
ſoll nicht unter dem Wechſel innerpolitiſcher Press i 
Gelächter links.) Wir geben nichts preis von dem 
daß jede deutſche Regierung deutſche Politik 
4 Wir ſtellen uns mit unferer ganzen Kraft in den 
des Staates. Ein Pelenntnis zum Staat 
gleichbedeutend mit dem Bekenntnis zur 
or m. (Stürmiſches Hört, hört! links.) Die Staats⸗ 
it, und wir wollen mit der Regierung die Staats- 
und die Verfaſſung ide Kan 
bielen Punkten für verbeſſerungsbedürftig, aber in einer 


e m, 


reit 
wir 


M ie Achtung bor den großen Traditionen der 
gangenheit gefordert wird. Die neue Reichsregierung 
njere aiten 


den 
L 


ſchlagen zu laſſen. 
Rede des Abg. v. Gusrard. 
„Februar. Als erſter Redner in der wiedereröffneten 
d mt unter allgemeiner Spannung das Wort der Abg. 
© (Bentrum). Er erklärt, daß eine Oppoſitionsrede 

aten zu erwarten geweſen war; aber es ſei anzu⸗ 
b, te unterhaltſame Rede des i 
. abe ſtiſche Geſichtspunkte enthielt, 


au in Zukunft trotz ihrer grundjä 

1 ſätzlichen O 
eee darin ſehen mich, Oiler 9 Meßrer des 
bei den deutſchen Republik zu fein. (Beifall im Bens 
ebe rost n raten Bewegung, Zuruf links: 
Buee 

Hop, dard (Btr.) fortfahrend: mu en, daß 
So; tung allerdings ſchöpfe aus kS ee Arbeit, 


je bei mir und 


ſitions⸗ 


Setriep tatie und das Zentrum in ſchwerer Zeit, als 
andes u wanken begann, gemeinſam zur Rettun 
Aldemar geleiſtet haben. (Beifall im Zentrum und be 
it en, erneute Vewegung.) Dieſer gemein ⸗ 
mens werden wir ſtets gedenken, und ich glaube, 
meiner ganzen Fraktion ſpreche, wenn ich der 
je wis gebe, daß, wenn auch die politiſchen Notwendig⸗ 
S nig t Wege gehen laſſen, die Fühl u ng 
Jarida ganz verloren geht. Wir leben ja in 
infect zuſammen und find nur durch eine gan 
Hof trennt. (Beifall und Heiterkeit.) Ich gebe no 
tie 
e 


nung Ausdruck, daß die politiiche Einſicht der 
en es wird, zu bedenken, was eine fachliche 
Y 


UM yg daß 
Uen 
945 der e 


cb 


n die Hoffnung nicht erlöſchen läßt, daß e 


nah me 


— Bofener Tageblatt. 


deulſchen Reichstag. 


. der meinungs reit der Parteien. 


Klärung. Es handle fich dabei vor allem um die Frage der O ft- 
fejtungen. Auch das Zentrum verlange die endgültige Be- 
freiung des deutſchen Landes und erkläre, daß die Fortdauer der 
Beſetzung den Frieden gefährde. Eine Aenderung ihrer Ueberzeu⸗ 
gung habe man von den Deutſchnationalen nicht verlangen können, 
wohl aber eine Anerkennung der Verfaſſung von Weimar. Aber 
ein ſolches Opfer der Ueberzeugung ſei wohl auch von dem Abg. 
Scheidemann nicht verlangt worden, als er während des Krieges 
als kaiſerlicher Stagtsſekretär beſtellt wurde. (öHeiterkeit.) í 
Ein außerordentlicher innenpolitiſcher Fortſchritt fei darin zu 
erblicken, daß auch die Vereinbarungen über das Vorgehen gegen 


verfaſſungsfeindliche Vereinigungen von den Deutſchnationalen 
ohne Vorbehalt anerkannt worden ſind. Dem Zentrum erwachſe 


jetzt die beſondere Aufgabe, die Arbeit für den neuen deutſchen 
Staat ohne Gefährdung ſeines Zuſammenhangs fortzuſetzen. Die 
Erklärungen der Regierung ſeien ſo klar, daß ſie keine Auslegung 
im Sinne des Grafen Weſtarp vertragen. Die neue Regierun 
werde ſozial kart r jem oder fte werde nicht fein. (Beifall 
im Zentrum.) Der Parole: „Gegen die Sozialdemokratie“ könne 
ſich das ener nicht anſchließen. 

Der Redner beſpricht weiter die Fra 
geſetzes; wenn nr die Verfaſſung ea 
ſpreche, jo müſſe man och ausſprechen, daß die Schulpolitik in der 
nächſten Zukunft allen Deutſchen den notwendigen Reſpekt und 
die innere Hochachtung vor den ſittlichen und geiſtigen Faktoren 
gur Pflicht macht. Der Redner ſchließt mit dem 4 daß 
as Zentrum an dem neuen Kabinett mitarbeiten werde, boll und 
ganz für Volk und Vaterland. n im Zentrum.) 

Inzwiſchen iſt ein völkiſcher Mißtrauensantrag eingegangen, 
der ſich gegen den Reichskanzler Dr. Mary, den Außenminiſter 
Dr. Streſemann und den Finanzminiſter Dr. Köhler 


richtet. 
Eine Erklärung des Grafen Weſtarp. 

; Unter allgemeiner großer Spannung gibt dann Abg. Graf 
Weſtarp (Deutſchnatl.) folgende Erklärung ab: 

„Auf einige Fragen des Abgeordneten von Guérard möchte 
ich gewiſſen Mißdeutungen meiner Rede in der Preſſe alsbald 
durch Darlegung deſſen, was ich gejagt habe, entgegentreten. Die 
Politik der Revanche, die, wie wir — 3 e haben, 
kein deutſcher Begriff iſt, und den Gedanken an eine 
Politik der Gewalt habe ich, wie gleichfalls von uns geſchehen iſt, 
auch wegen Deutſchlands Wehrloſigkeit als ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt. Deshalb haben wir uns eine Außenpolitik 
mit dem Ziel gegenſeitiger . Einklang mit der 
eee zu eigen gemacht. Die einfache Feſtſtellung 
der Tatſache, daß die deutſchnationalen Miniſter an dem letzten 
Kabinettsbeſchluß über die Oſtbefeſtigungen und Kriegsgeräte nicht 
teilgenommen haben, weil ſie teils noch nicht ernannt waren, 
teils ihr Amt noch nicht angetreten hatten, ruft eine mir unver⸗ 
pomi Erregung hervor. Dieſe Feititellung entſprach ebenjo 
den Tatſachen, wie der Umſtand, daß uns und dem hohen ante 
der Inhalt des Beſchluſſes noch nicht bekannt a Selbſtverſtänd⸗ 
lich iit, daß die deutſchnationalen Miniſter, nachdem fie Mitglieder 
des Kabinetts geworden find, den Beſchluß durchzuführen be⸗ 


reit find. i 
ie hee age > bee: daß das Werk der gegenfeitigen 

Verſtändigung ſeine Verwirklichung nicht gefunden hat, ſo lange 
deutſches Land von fremden Truppen beſetzt iſt und unter fremder 
Herrſchaft ſteht, iſt, wie ich weiß, All emeinhut, ‚Gerade aus ihr 
folgt die Notwendigkeit, auf die ich 1 . ingewieſen habe, 
in weiteren Verhandlungen den Anſpruch chlands auf end⸗ 
liche Räumung zur Durchführung zu bringen. . 

Damit habe ich, ſo ſchloß der Redner, „das Meinige zur 
Aufklärung von etwaigen Mißverſtändniſſen getan. Gegen Miß⸗ 
deutungen iſt niemand geſchützt.“ : 

Weitere Redner. 

Berlin, 4. Februar. Für die Bayeriſche Volkspartei pricht 
der Abgeordnete Leicht, für die Demokraten der Abgeordnete 
Koch, für die Völkiſchen der Abgeordnete Henning. Eine be- 
ſondere Erklärung wird Dr. Wirth abgeben, da er der Anſicht 
iſt. daß die Erklärungen Guérards in der Form verbindlich, aber 
zur Verhinderung von Mißverſtändniſſen nicht pragife genug aus⸗ 
efallen feien, Auch von ſozialdemobratiſcher Seite wer⸗ 
Ben in der gie Debatte weitere Erklärungen erwartet. 
Weiter verlautet, daß auch Reichskanzler Dr. Marx heute im 
Reichstag zur Richtigſtellung das Wort ergreifen wird. Wie er 
ſich in die Diebnerteibe einordnet, iſt nicht borauszuſehen, da dies 
vom Verlauf der Debatte abhängen dürf 

i î 


des Reichs ſchul⸗ 
der ſtaatlichen Schule 


dürfte. 
Nach den von dem Aelteſtenrat für die Ausſprache feſtgeſetzten 
Beſtimmungen wird dann die zweite R 
war für die Deutſchnationalen Jun 
Pan „für das Zentrum S 
Demokraten 8 aas. 


die heutige Abftimmung im Reichstag. 


Berlin, 5. Februar. (R.) Wie die Blätter glauben, iſt bei der 
für heute nachmittag vorgeſehenen Abſtimmung im Reichstage 
die Annahme des von den Regierungsparteien eingebrachten Ver⸗ 
trauensvotums geſichert. Bei voller Beſetzung des Hauſes würden 
laut „Lo kalanzeiger“ die Regierungsparteien 250 Stimmen 
ant Rig vereinigen, denen höchſtens 225 Stimmen entgegenſtehen 

rden. 

Dazu wird noch gemeldet: In der heutigen Sitzung des Reichs 
tages wird vom Zentrum der geordnete Stegerwald 
ſprechen. Fraglich aber iſt es, ob der Ehemalige ee Dr. 
Wirth, wie anfänglich beabſichtigt geweſen ijt, bas Wort ergreifen 
wird. Er dürfte auf jeden Fall gegen das Vertrauens ⸗ 
votum für die Regierung ſtimmen. . 

Die „Voſſ. 31g.“ ſchreibt zu der heutigen Abſtimmung: 
Heute wird die Deutſchnationale Fraktion eine Regierungserklä⸗ 
zung billigen, die der republikaniſchen Reichsverfaſſung Treue 
gelobt. : 


dnergarnitur ſprechen, und 
für die Sozialdemokraten 
egerwald und für die 


Deutſches Reich. 
Ein Theologen ⸗Ausſchuß 
bei der deutſchen Liga für Völkerbund. 
Berlin 5. Februar. R) Geſtern wurde bier cin Theologen⸗ 
Ausſchuß der deutichen Liga für Bs kerbund gebildet. dem ſügrende 


Perſönlichkeiten der evangeliſchen Kirche und der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften angehören. b 


Wieder ein Raubüberfall am hellen Tage. 

Berlin, 5. Februar. (R.) sn Köln wurden geſtern nachmittag 
auf einen Boten in einem Geſchafte lokal ein Raubüberfall verübt. 
Der Bote befand ſich in den Räumen einer Autogeſellſchaft, als er 
von einigen Männern überfallen wurde, die ihm eine Stahlkaſſette 
mit 3100 Mark raubten und eniflohen. Den Boren fand man ger 
jeffelt und geknebelt. 4 i 

Dr. Gräf Landgerichtsdirektor. 

Berlin 5. Februar. (R.) Der Amtsgerichtsrat Dr. Gräf, 
der zum Reichs juſtizmimiſter auserſehen war, ift nach einer Blätter⸗ 
mejbunig zum Landgerichtsdirektor in Sonnenberg ernannt 
worden. 

Die Deutſchnationalen im ſächſiſchen Landtag. 

Berlin 5. Februar. (R.) Die deutſchnationgle „Berliner Preſſe “ 
meldet aus Dresden, daß bei einem eventuellen Wechſel des ſächſiichen 
Landtages indes des Innenminiſteriums die Deutſchnationalen auch 
noch ein Wort mitzureden hätten. In dem Zugeſtändnis, das der 


deutjchnationalen Landtagsjraition am 11. Januar gegeben wurde, 
habe es ausdrücklich geheißen, daß die Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinettes erſt dann endgültig ſei, wenn es die Zuftimmung der 
Deutſchnationalen gefunden hätte. j 


Zwei Todesurteile. 


Allenſtein, 5. Februar. (R.) Das Schwurgericht verurteilte 
geſtern den Beſitzer Wilhelm Wenzel und deſſen Schwager Duſcha 
wegen Mordes in je zwei Fällen zum Tode. Sie hatten im No- 
vember vorigen Jahres in Toeerwiſchwolla ein Altſitzerehepaar 
ermorden. Der Miangeklagie Gniewocz wurde wegen Nicht: 
erſtattung einer Anzeige über ein Verbrechen zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnts verurteilt. 


Kündigung des Reichstarifvertrages 
für die Schuhinduſtrie. 
Pirmaſens. 5. Februar. (R.) Der Reichsteriſvertrag für die Schuh⸗ 
induſtrie iſt von den Arbeifnehmerverbänden zum 31. März gekündig⸗ 


worden. i 
Kampf mit Eiſenbahnräubern. 


Halle a. S., 5. februar. (R.) Auf der Strecke Halle —Ober⸗ 
röblingen beobachteten Polizeibeamte, wie ein Mann auf einen 
zangſam fahrenden Zug ſprang uno Kiſten und Pakete auf den 
Bahntörper war), wo fie von drei Männern aufgehoben wurden. 
Die Beamten ſchoſſen auf die fliehenden Banditen und verletzten einen 
derſelben ſchwer. 


Verurteilung von drei Eiſenbahnfrevlern. 


_ Wm (an der Donau), 5. Februar. (R.) Das hieſige große 
Shi Irengericht verurteilte drer 19: bis 20jährige Arbeiter aus 
Gershauſen (Oberamt Blaubeuren) die im Movember vorigen 
Jahres versuchten einen Zug zum Entgleiſen zu bringen. Aus Ueber⸗ 
mut hatten fie am Bahnhof Blaubeuren einige Schrauben an den 
Schienen gejt und warteten das Unglück ab. Sie wurden zu drei 
Monaten bis zu einem Jahre und ſechs Monaten Zuchthau⸗ 


oeſtraſt. 
In einem Satz. 


(R.) Der chineſiſche Botſchafter in Waſhington hat bei der 
ameritaniſchen Regierung gegen die Entſendung amerikaniſcher 
Kriegsſchiffe nach China Proteſt eingelegt. 

* 


(R.) Die Kantontruppen haben bei Schanghai einen neuen 
größeren Erfolg errungen. 


(R.) Poincaré äußerte ſich in der geſtrigen Kammerſitzung 
über die Wirtſchaftslage Frankreichs. 
* 


(R.) In Wien ſind neue „Studentenzuſammenſtöße erfolgt. 


(R.) Der deutſche Flieger Steindorff hat eſtern ün 
neue Weltrekorde aufgeſtellt. PEA yik 


(R.) Bei der deutſchen Liga für Völkerbund hat ſich auf An⸗ 


regung des Generalſuperintendenten Dibelius eine theologiſche 
Kommiſſion gebildet. N 


* 
(R.) Die mecklenburgiſche Kabinettskriſe wurde beigelegt. 
* 


(R.) Im Reichstag wird heute die Debatte über die Regie⸗ 
rungserklärung beendet werden. N 
r * 


(R.) Die Regierungsparteien haben ein Vertrauensvotum 

im Reichstag eingebracht, mit deſſen Annahme, die als ſicher an⸗ 

geſehen wird, die Abſtimmung über die Mißtrauensauträge hin ⸗ 

fällig wird. À ` 

* 

(R.) Die Pariſer Llätter nehmen insbeſondere davon Kenni 

nis, daß fih alle Regierungsparteien für die baldige Raur 
mung des Rheinlandes een haben. i 


(R.) In parlamentariſchen Kreiſen wird erwartet, daß heute 
der Notenaustauſch zwiſchen dem Botſchafter in Paris Hoeſch 
und Vriand über die Emwaffgungsfrage stattfinden wird. 


(R.) Das engliſche Kabinett hat beſchloſſen, ſeine Stellung⸗ 
nahme in der Frage der Umleitung der chineſiſchen Truppentrans⸗ 


porte zu vertagen. 
Letzte Meldungen. 
; Muttermord. 


7 Schwornigatz (Kreis Konitz), 5. Februar. (R.) In Schwornigatz 
wurde eine 70 Jahre alte Frau von ihrem Sohn, als ſie auf den 
Hof hinausgegangen war, um Waſſer zu ſchöpfen, erwürgt und 
in den Brunnen geworfen. Der Täter, der flüchtig geworden war, 
iſt verhaftet worden. 

Wahlfälſchungen in der Frankfurter Studentenſchaft. 

Berlin, 5. Februar. (R.) Nach der „Voj. Ztg.“ hat bei den 
in der erſten Hälfte des Semeſters ſtattgefundenen Wahlen des 
Allgemeinen Studentenausſchuſſes in Frankfurt a. M. ein re dts 
ſtehender Wahlleiter mehrere Stimmzettel, die 
für die Linksparteien beſtimmt waren, unter: 
ſchlagen. Da er jetzt die Unterſchlagung zugegeben hat, wird 
ein Diſziplinarver fahren gegen ihn eingeleitet. Der 
Rektor hat die Wahlen für ungültig erklärt und neue Wahlen 
für Mitte Februar anberaumt. 

20 Jahre Zwangsarbeit für zwei deutſche 

Fremdenlegionäre. 

Berlin, 5. Februar. (R.) Dem „Berl. Tageblatt“ zufolge find 

in Paris zwei Deutſche, die aus der Fremdenlegion in das Lager 


Abd⸗el⸗Krims übergelaufen ſind, vom Kriegsgericht zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. 


Verantwortlich für den oe politiſchen Teil: Robert 
Styra, für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitij 
il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sıyraz 
den Anzeigenteil: Richard J. Schu! z. Kosmos Sp. z o. o, — 
Verlag: „Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake, ſämtlich in Pos nat, ul. Zwiergyniecka & 
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günftig zu werk. Ang. u. 335 A 
an bie Gett. d. Bias | in Krakow 


Die Geburt eines 


gesunden Töchterchens 


zeigen hocherfreul an 


Fritz Teichmann und Frau 
Nöte, geb. Hirscht. 


Bachverein. 


Donnerstag, 
den 10. Februar, 
abends 8 Uhr 
im großen Saale des 
Eng. Vereinshaufes: 


pieder: 


Bierzglin (pow. LDrzesiński), den 3. Februar 1927. 


Abend. 


grau Ruth Behrendt: | 
1 Rlingborg. 
Friesurerhalteude Haub. Am Klavier: Heute abend verſchied nach langem, ſchwerem Leiden, b 
für Herren 1,30, f. Damen I gran Gertrud pirſcher⸗ verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. EA 
750, Rasiermesser 7,60 Thiele. Sohn, unſer geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der 


d. Stck. Haarnetze aus 

echt. Haar 0,26u. 0,30. Zu i 

haben en gros u. en détail. — 5 Ax Š Zloty Yo oe 

vy 7 1 

Hrogerie,, Monopol“, Eng. vereinsbuchhanolg. 

Poznan, ul. Szkolna 6 

vis a vis Stadt-Krankenh. Fr!!! ites an nn CCR Sa 

Empf. Sót e ee Ehrl., ſaub. u. fleiß. Mädchen, 
(Fußbadesalz), ferner 21 J. alt, vom 15. 
gesundheitförderndes fucht Slellung 1927 

Kruschensalz. Off. u. 345,0. d. Geſchſt. d. DI. 


Anfertigung vornehmster 
Herren- U. Damen Mode 


Fertig am Lager 


in erstklassiger Ausführu® 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Jopp 
Lederjoppen, Windjacken, Sport- Fel 
Auto-Pelze, Reithosen, Chaufleur-An2” 


Moderne Fraek-Anzüge zum erie 
= ZIRKU 5 


Am An Sonnabend, dem 5. Februar, 5. Tag des Turnen 
um den goldenen Gürtel von Großpolen. Es kämpf 


II Hinevlar Jan Jango (Eilant) conira Loro or BE 


—ͤ— E ma e Grunde n contra Chevalier Se 
in W. 35 rünberg (Eſtland) contra Löwe (Obe 
6 e Ai a, Gierikowski (Polen) contra Akſtonow 65 
b EA k.] Sonntag den 6. Februar, 2 Vorſtellungen: um M 
poner 3 e nachm. und 8 Uhr abends. Näheres auf den Anſchlagz 
Haus Ranges. Nach der Vorſtellung warten Straßenbahnen 


Guts beſitzerstochker, evgl. 
Anf. 30er, geb., muſik., möchte 
ein. geb. evgl. Herrn auch Witw. 
in gutem Beruf 

zwecks ſpüferer Heirat. 
kennen zu lernen. Etwas Verm. 
und Ausſteuer iſt vorhanden. 
Ehrensw. vertrauensb. Herren 
wollen ſich melden, denen es 
lan einem gemütlichen Heim gel. 
iſt. Angeb. unter 339 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


7 Junggeſelle. evangel., ‚ anfangs 80 cr, er, miele, ae e 
| | ea etwas Vermögen, folide und ſtrebſam, w * 


Einheirat 


in Landwirtſchaft oder Mühlengrundſtück. 9 
Gefl. are unter 343 an die Geſchäftsſtelle 
4/20 Fiat. 4sitz. 
6/21 » se ees 


erbeten. 
9 


I Si 


5/20 Praga 
(250—280 cm lang) hat abzugeben a 
wort Kg 


14/38 Opel 
An Rybieniee 


Apotheker⸗Geh. 


dar Zimmermann. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Jamilie Zimmermann. 
Leſzuo, den 3. Februar 1927. 


„Melt- Detektiv“ 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 

} § Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz)- 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
-Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende! 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., beweisen Re 

rößte Zuv erlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit . ER 
ana einwandfreie Geschäftsführung, Ermitte- 
lungen, Beobachtungen in jeder privaten, 
geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- und 

Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein- 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze. 


Beerdigung Sonntag, nachmitlag vom St. Joſefs⸗Krankenhauſe aus. 


Am 3. Febmar 1927 entſchlief im Diako⸗ 
niſſenhauſe nach ſchwerem Leiden mein geliebter 
Mann, Sohn und unſer guter Bruder 


Emil Seehawer 


im 44. Lebensjahre. 
Ella Seehawer, geb. Riedel, 
Charlotte Seehawer, als Mutter 
und. Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet am 8. Februar, um 
2 Uhr von der Kirche in Tarnowo aus ſtatt. 


“ 


„Września“ 


Der Bauernverein ladet seine Mitglieder utd 
Freunde zu dem am Sonnabend, dem 12. 2 
Mts., abends 7 Uhr im Saale a | 

stattfindenden 


Fastnachtsfest | 


mit Theater ergebenst ein. 
Gintrittskarten im Vorverkauf im Consum 


Der Vorstand: 7 


Dampfpklug-Gorage 


für Dampfpflüge in gutem Zustand verkaufe 


E. Rzepcezynski, Poznan 


Tel, 22-29. ul. Fr. Ratajczaka 13 Tel. 22-29. 
=” Trockene kieferne Kloben, Scheitholz 8 s 1 
liefert sofort waggon weise nur gegen Kasse n orse 6 i 
Holzhandlung 


G. Wilke, Poznan, 30—200 mm a, 1/100 mm Genauigkeit, 
Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. Tel 2151. auf automatiſcher Zylinderſchleifmaſchine. 


Anfertigung 


Kolben 
EUR Kolbenringe ta cun 
Euer Niederwild Kolbenbolzen 


hess Miner von ge- Chromnidelfiahl, Einſat gehärtet und geicliffe, 
iedertem u. Haarraubzeug r h n 
mit meinen anerkannt Ventile aus hochwertig 


10/40 Austro Daimler 6 
18,60 Chandler Sport 4 
12,40 Steyr... 6 
12/34 Stoewer. . 6 „ 


= * „ * „ * * 


„Bahn Ry bn 


£ Chromnickelstahl im gebrauchten, jedoch ein- Drahtgeflechte 
t 3 
erprobten Spezialbrocken! i andsfreien Z a) Sabha me Coats Gehio Ms 


(Wildfell mit Inhalt und 
Witterung), pro Stiick 8 zt. schnell — proktijd — billig 


Gel sche Raubzeugtallen. Fi Rohert dunsch, Motory, 


Als Spezialität: Poznań, ul. Wielta 6. 
Sauberes Aufpassen und Lager von Telephon 3928. 


lichtstarken Zielfernrohren, p e Semis 


Adler-Phueton 


Einschiessen von Gewehren 
12/34 PS., Sechssitzer, gebraucht, are 


mit gezogenen Läufen. 
gründlich durchrepariert, im besten Zu- 


Eugen Minke 
stand. Bosch-Licht u. Startanlage, 6 fache 


Waffen, Munition u. Büchsenmacherei mit Krafthetrieh. 
Tel. 2922. Poznan ul. Gwarna 15. 

„Michelin“Bereifungempfiehltals Gelegen- 
heitskauf ersten Ranges 


Nehme wieder Bestellungen zurLieferung 
Import Samochodów 


von lebend. Hasen und Fasanen aus 
Zygmunt Rosiiiski, Poznan 


Drahte Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 


als günstige Gelegenheits- 
käufe an 


I 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. F ee 
Telephon : 6323, 6365, 3417. Knetmasen 


ebraucht, zu kaufen geſucht. Angebole 
346 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb we 


Böhmen zur Blutauffrischung entgegen. 


Es sind die neusten 


ms 
en originellen amerikanischen 
S Ersatzteile, Bereifungen = ul, 27. Grudnia 8 (früher Danina, 80. eee ein- 

= für = Czesław Bruzdzifiski i Ska., 
— Automobile i. Motoriahrrader — Maffiveihener Konferenz- Poznan, Aleje Marcink. 8 I, 

o X | oder Arbeitstiſch Salon-Grammophone u. Ar- 
= empfiehlt billig | | Herren-! p 22 mit Tuchbezug. 2,301 30 m en ee ständig auf 

m Aus- groß, preiswert zu verkaufen; Lager zu mässigen Preisen. 
S „Motor“, Poznan, E 1.94.4002 Jer | ation ut eta, Be 10 Rabat e mi 
; ut u. «| bis Zu ebruar 

8 Dabrowsklego he. B. Hankleulez, Poznań, geusappnea Poznan, | Wir führen sämtliche R pa- Fritz Schulz jun. Gmb. 

— Telephon 6227. (vis-a-vis F. K. O). <= ‘Wielkie Garbary 40 Il. Etg. l Sniadectich 7, pte. fe ints. raturen dieser Branche aus. . ' Fabriklager M. Tita, Poznan, Grochowe 


